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Die utſche Fraktion hat vor einem Jahre bei Beratun 
über das . mit aller Deutlichkeit zu verſtehen 3 
=) ee voller Überzeugung für eine groß⸗ 
8 8 


Siedlungsgeſetzgebung zu haben if. An 
bie ſer Einſtellung hat Ne ſelcher nichts b Das aus den 
Kommi ionsberafungen hervorgegangene Geſetzesprojekt weiſt aber 
„nicht Weg zu einer Pinnenſiedlung, wie fie dem Lande 
2 Es unterſcheidet ſich in ſeinen Grundzügen kaum von 


„das uns vor einem Jahre zur Beratung vorlag. Nicht eine 


F 


Agrar reform wird uns hier vorgeſchlagen, ſondern eine Agrar⸗ 

revolution, die in ihren Auswirkungen das Land an den 

Rand des Verderbens bringen muß. Die immenſen 

Sefahren, die der Entwurf in jih birgt, find von Männern der 

Wiſſenſchaft und Praxis fo oft und fo überzeugend gekennzeichnet 

r es eigentlich überflüſſig erſcheint, nochmals auf dieſe 

Gefahren hinzuweiſen. Und it es Pflicht, oft Geſagtes 

. um ni unverſucht zu laffen, noch in letzter 

nde das drohende pH s REN: Was ſoll eine ver- 

nünftt . Se pe unſerem e bringen? Eine zweck 

A e Miſchung von kleineren und größeren Ackernahrun⸗ 

die in ihrer Struktur ünd in ihrer gegenjeitigen Ergänzung 

mögliche wirtſchaftliche Proſperität des Staatsganzen ges 

Alſo Ver gg Pig lebensunfähigen Kleinbauer- 

einen Umfang, der Vollausnutzung der Kräfte des 

8 und feiner Familienangehörigen geſtattet, und Aufteilung 

Zatifundien, deren Ei ümer nicht in der Lage ſind, 

nur einen Bruchteil ihres Rieſenbeſitzes wirkungsvoll 

en. Sorgfältige altung aber und Stützung des größe⸗ 

zen Beſitzes, der — darüber kann gar kein Zweifel beſtehen — 

wie vor als 2 e arh finanzielle Rückgrat des 

ar terib ſind ſich wohl die Wirtſchaftspolitiler 

ne unfere in höchſter Kultur befindlichen land- 

e ee Großbetriebe keine Möglichkeit, 

die Ernährung unſerer groſtſtädtiſchen Bevölkerung 
RR f fih ellen, 

teine Möglichkeit, dan ya he in nennenswertem Um⸗ 

K führen, und damit allmählich zu einer aktiben Handels⸗ 

? gelangen. Mit ihrem Wegfall ein Verſiegen der 

A und 8 Steuerquelle, ein Verzicht 


Se usnutzung beſten . für ausländif 
Eine enorme Schmälerung der aufkraft auf dem In⸗ 
> ekt ber heimiſchen Natur⸗ und Induſtrieprodukte (Kohle, 
n, iche Düngemittel). Eine Verurteilung der 
ichen Intelligenz zu einem Schattendaſein und jede 
ing des Triebes zur Verjüngung dieſer Intelligenz und zu 


ichem Au Eine Bedrohung des Er ſtandes all 
n gewerb Unternehmungen, die die wirtſchaftliche 
areant Taken (Qndediebziten). Paß mi ber Gr 
9 n e en). m r Exi 
chtung der nti een Pr triebe auch unendlich viele 
che und Handelsbetriebe vernichtet werden, deren 
don der des ländlichen größeren Betriebes abhängt, liegt 


tli b den ländli 
lagung fém 4 u 5 en ländlichen 


Zurückführung auf eine Reſtgröße, die 
die einan bann ee Betri daß 1 Mit⸗ 
Hi zu klein, a e Leitu 
den Befitzer e aih ang auswirken e und als d die 
fähigkeit der für Großbetrieb e e Maſchinen 
dbahn⸗ und Staats⸗ 


lagen (Damp Dam 
1 A e Len ee ausgenutzt werden 


nigen, die die weiteſtgehende Zerſchlagung 
ßbetriebe propagieren, haben ihre Einſtellung 
Hinweis darauf É tfertigen geſucht, daß die ältere 
e Geſchichte blühende Staatsweſen aufiveife, in denen 

en len dominieren. Richtig. er einmal 
bei ſolchen ſtaatlichen Gebilden um verhältnismäßig 
litiſch bedeutungsloſe Organismen, und zum anderen 
vorherrſchende Wirtſchaftstyy nicht aus einer mehr 
r zufälligen Einſtellung der geſetzgebenden Körper ⸗ 
durch ein Diktat geſchaffen werden, ſondern er hat 
beſonderen Berhältniffen des Landes heraus entwickelt. 


Faktoren, die eine landwirtſchaftliche Nutzung des 
Kleinbetrieben geboten erſcheinen laſſen, rangiert in 
das Klima. Seeklima bedingt Weidewirt⸗ 
eidewirtſchaft aber ift Blehwirkſchaft und Vieh⸗ 

ht am beſten in Kleinbetrieben. So iſt das 
der bäuerlichen Wirtſchaften in Staaten, wie Däne⸗ 
Oldenburg, das Natur gegebene. Ganz anders 
naten mit ausgeprägtem Kontinentalklima. 
der Getreide bau, neben ihm der Nau von 
Zuckerrüben Die größtmögli e Produktion dieſer 
iſſe gewährleiſten aber die Gro betriebe. Polen 
mit Kontinentalklima. Hier hat alfo der Groß ⸗ 
eine volle Exiſtenz berechtigung. Ver⸗ 
e Bedeutung durch die Tatſache, daß Polen nicht 
nen Grenzen einen großen Pro entſatz nicht Land⸗ 
nder Bevölkerung zu ernähren hat, ſondern daß es 
afts⸗ und machtpolitiſchen Gründen 
e wieſen it, möglichſt große Mengen 
eide, Kartoffeln und Zucker ins Aus” 
führen. Das Experiment, den größten Wirt⸗ 
ei Staates eine neue Richtung zu geben, gebietet 
eite Vorficht. Des Gefebeaprojelt laßt eine folde 

len. Im Gegenteil fol die Umſtellung der 
vom Großbetrieb auf den Kleinbetrieb in denkbar 
i ziſe vorgenommen werden, und es iſt ein 
et ein wel. Das ware ſelbſt fi 

ſein ſoll. wäre je ir einen 
Wirtſchaftskörper i 


groß ift, als daß 


oſener W 


ahrzehnt die völlige 


W 


eine mummer 15 Groſchen 


mii illuſtrerter eilage 30 Gr 


(Posener Warte) 
it illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild’. 


Bet höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbettsniederlegung oder Ausſperrun 
A 85 gung p: har der Bezieher 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung den Zeitung oder Rüdza ung des N 


Agrarreform und Agrarrevolution. 


Rede des Seſmabgeordneten Somſchor in der Generaldebatie über das Agrarrejormgeje in der Sejm- 


ſitzung vom 26. Juni 1925. 


ein kaum zu verwindender Eingriff, 


bei einem Staate wie Polen, deſſen Wirtſchaftsleben ohnehi 
krankt, muß ein ſolcher Gewaltakt zur r real führen. NR 
Die Kommiſſion hat an dem ungeheuren Jahreskontingent von 
200 000 Hektar feftgehalten, und ebenſo daran, daß durch an ganzes 
Dezenium dieſes Jahreskontingent der Siedlung zugeführt werden 
jol, Was bedeutet das in der Praxis? Nehmen wir an, daß — 
* — ein Viertel der Kontingentfläche für Adjazenten⸗ 
iedlung und zu öffentlichen Zwecken beanſprucht wird, jo würden 
150 000 Hektar in neue Wirtſchaften aufgeteilt wer⸗ 
den. Setzen wir die Normalgröße der neuen Bauernſtelle mit 
20 Hektar ein, jo kommen wir zu einer jährlichen Siedlung von 
7500 Familien, in 10 Jahren alſo auf 75 000 Familien. Die Fa- 
milie zu 6 Köpfen gerechnet, würden ſonach eine halbe Mil- 
lion Menſchen auf neue Heimſtätten und in neue Lebens 
und i überführt. Mindeſtens dieſelbe An⸗ 
zahl wird durch Zerſchlagung der Großbetriebe aus ihrer bisherigen 
Exiſtenz geriſſen. Und wenn ja nun auch die bisher auf den 
Gütern beſchäftigten Arbeiter größtenteils als Siedler angeſetzt 
werden follen — fie ſelbſt wollen, wo fie nicht 1 | die Agitatjon 
irregeführt find, von einer ſolchen Umſtellung durchaus nichts 
wiſſen —, jo ift doch jedenfalls mit einer Mobiliſie⸗ 
rung von annähernd einer Million Menſchen zu 
rechnen. $ 
Eine Volkswanderung größten Stiles, 
wie ſie bei Nomadenvölkern nichts Außergewöhnliches ſein mag, 
die aber bei einem europäiſchen Kulturvolk als höchſt 
bedenklich gewertet werden muß. Die kataſtrophalen Fol⸗ 
gen einer ſolchen Umſchichtung ſind kaum auszudenken. Aber 
noch ehe ſich dieſe Folgen in all ihrer erſchreckenden Schwere ein⸗ 
ſtellen, werden ſich ſchon während des Umſchichtungs⸗ 
pro 7 Nebenerſcheinungen geltend machen, die ſchon 
als jol vor dem Experiment warnen ſollten. Die Durch⸗ 
hrung G Siedlung iſt De den ee 7 81 wie 
e Geſetzesprojelt vorſieh ein techniſch völlig un⸗ 
1 98110 I. 2 Monaten jolen die erforderlichen Ver- 
meſſu durch vereidete Landweſſer vorgenommen werden. Wo- 
her ſoll denn das Heer von Landmeſſern genommen 
werden, das pro Jahr 200 000 Hektar und dazu noch die den 
Expropriierten verbleibenden Reſt flächen vermißt? Dann die Ve⸗ 
richtigung von Kataſter und Grundbuch auf Grund des gelieferten 
Vermeſſungsmaterials. Dann die Gewinnung der Siedler für 
die pro Jahr neu ausgelegten 7500—10 000 Stellen! Das viel⸗ 
fach vergebliche Verhandeln mit ihnen, um zunächſt die 
private Siedlung zu ermöglichen. Die wohl meiſt ebenſo 
vergeblien Bemühungen der Parzellanten und der Stellen⸗ 
anwärter, die finanzielle 3% zur Zufriedenheit zu löſen. Dann 
der umſtändliche Verkehr mit den Siedlungs⸗ 
behörden. Dieſe Tauſende bon Genehmigungen der Pläne, 
die Beſtätigung der präſentierten Anwärter ufiv., uſw. Der Muf- 
bau der neuen Gehöfte! 
Jahren, ja, unter Umſtänden nur von knappeine m Jahre. Jeder, 
der bon praktiſcher Siedlung auch nur eine kleine 


Ahnung hat, weiß, daß die Durchführung der Siedlung, ſo, 


wie fie das Geſetz vorzeichnet, eine Utopie ift Was wird 
alfodie Folge fern? Daß die den Großgrundbefitzern abge 
nommenen Flichen auf Jahr und Tag unaufgeteilt bleiben, und 
daß fie in Zwiſchenverwaltung genommen werden müſſen. Was 
eine ſolche Zwiſchenverwaltung an übelſten Auswirkun⸗ 
gen zettigt, ift ja zur Genüge bekannt. Mit ihr wird der 

ähr boden geſchaffen, auf dem die Drohnen ge» 
deihen! Hunderte von techniſch und moraliſch disquolifizierten 
Verwaltern werden ihr unverhofftes Herrentum dazu nutzen, die 
ihnen anvertrauten Objekte gründlich herunter gu w irt⸗ 
ſchaften und ſich die Taſchen zu füllen. Die 
Koſten trägt die Allgemeinheit, trägt der Staat. Wir 
haben ja die famoſen Beiſpiele der Zwangsverwalter anf "den 
Liquidationsobjekten. Es wäre interefant, wenn uns der Herr 
Miniſter einmal Auskunft darüber gäbe, was die in der Kom⸗ 
miſſion oft genannte Herrſchaft Straelce bei Kutno während 
der bisherigen Zwiſchenverwaltung gekoſtet hat. 
ſpiel von Strzelce zeigt ja zur Evidenz, daß ſich ſelbſt unter den 
denkbar günſtigſten Verhältniſſen ein Gut nicht von heute auf 
morgen beſiebeln läßt. Das iſt es, was wir immer gefordert haben: 
daß doch erſt einmal die Siedlungstechnik an den zur Verfügung 
ſtehenden Objekten erprobt werden möge, daß erſt einmal ge- 
zeigt werde, was der vorhandene Behördenapparat zu leiſten 
vermag. Das bisherige erſchreckend dürftige Ergebnis 
läßt die gezußerten Befürchtungen nur allzu berechtigt erſcheinen. 
So lange noch ein erheblicher Vorrat an Staatsgütern und an 
Liquidationsbeſitz für Siedlungszwecke zur Verfügung ſteht, iſt es 
geradezu ein Verbrechen, Rieſenkontingente aus privater 
Hand anzufordern. 

Es gewinnt ea den Anſchein, daß die von der Kom⸗ 
miſſionsmehrheit gutgeheißenen Beſtimmungen nicht: fowohl eine 
baldige und raſche Siedlung gewährleiſten, als vielmehr nur dazu 
herhalten ſollen, zunächſt einmal möglichſt viel Land den bisherigen 
Eigentümern abzunehmen. Dieſe Tendenz wird beſonders unter⸗ 
ſtrichen durch diejenigen Beſtimmungen, die es ermöglichen, gegen 
gewiſſe Gruppen der landfäſſigen Staatsbürger mit beſonderer 
Härte vorzugehen. Das ganz Unerhörte früherer Geſetzesvor⸗ 
ſchläge hat man allen Warnungen zum Trotz wieder aufge⸗ 
nommen: 0 


daß nämlich nicht nach gleichem Maß gemeſſen wird, 


ſondern daß die Angehörigen der Minderheiten bis zur Exiſtenz⸗ 
vernichtung an dem Landtribut beteiligt werden. Wiederum wird 
ein geſetzgeberiſcher Akt, der ein großes, in Gemeinintereſſen liegen⸗ 
des fozial⸗ und volkswirtſchaftliches Biel verfolgt, der Verdrängung 
der völkiſchen Minderheiten, insbeſondere der deutſchen Minder⸗ 
heit, dienſtbar gemacht. Darum die ungeheuerliche Vorſchrift, daß 
alle Rentenanſieblungen und alle fogenannten regulären Beſitzun⸗ 
gen — im Geſetze werden ſie als Grundſtücke bezeichnet, die ihre 
eigentümer oder auch deren Erblaſſer oder Schenker unter beſon⸗ 
deren Bedingungen und Vorbehalten von den Teilungsmöchten 
erworben haben — daß dieſe Grundſtücke — ſoweit fe der Befit- 
Mafe von mehr als 45 Hektar Größe angehören — ben Eigen ⸗ 
tümern im vollen Umfange abgenommen werden! 
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Für alles dies ein Zeitraum von zwei 


Gerade das Bei⸗ 


Anzeigenpreis: Petitzeile (38 mm breit) 45 Gr. 


i i Anzeigenteil 15 Groſchen 
für die Millimeterzeile mf 
Reklameteil 45 Groſchen. 


Sondervlatz 50% mehr. Reklamevetitzeile (90 mm breit) 135 gr. 


Unterſchiede von dem, für die anderen Beſitzungen geltenden Be⸗ 
ſtimmungen, ſogar einſchließlich der Forſt⸗ und Waſſerflächen! 
Dier follen die Eigentümer — denn es handelt fih eben nur um 
Angehörige der völkiſchen Minderheiten — völlig eriitenz- 
los gemacht werden. Was kümmert es den Staat, was 
aus dieſen ſeinen Bürgern wird! Eine beſondere Art des 
Schätzungsverfahrens ſieht obendrein für dieſe mindere Kategorie 
von Staatsbürgern eine geringere Abgeltung vor, als wie 
fie für die ſonſtigen Enteignungen feſtgelegt ift. 0 

Daß auch die Beſitzungen geringerer Gröfe der Pinder: 
heit genommen werden, wird dadurch gewährleiſtet, daß erneut —, 
obwohl auch das mit der Tendenz und mit dem ſonſtigen Aufbau 
des Geſetzes nicht das mindeſte zu tun hat — 


die Fortwirkung des Wiederkaufs⸗ und Vorkaufs⸗ 
rechtes ſtipuliert 


wird. Beide angeblichen Rechte beruhen auf durchaus zweifel⸗ 
hafter Grundlage. Ihre Anwendung hat mit der Agrar⸗ 
reform nicht das mindeſte zu tun, denn die Agrare 
reform erſtrebt die Aufteilung des größeren Beſitzes in eine 
Vielzahl kleinerer ſelbſtändiger Einheiten. Das Wiederkaufsrech⸗ 
dient aber nur dazu, den rechtmäßigen deutſchſtämmigen Erber 
einer Bauern ſtelle deren Übernahme zu verwehren und diefi 
Stelle einem polniſchen Reflektanten in die Hand zu ſpielen 
Und das Vorkaufsrecht, das auf einer deutſchen Kriegsverordnune 
beruht, die innerhalb der Grenzen des polnifchen Staates be 
feiner Exiſtenzwerdung überhaupt keine Geltung gehab 
bat, iſt ebenſo immer und immer wieder dazu gemiß hrauch 
worden, einem Kleinbauern deutſchen Stammes, der 
ſich zu feinen 5 oder 10 Hektar noch 1% oder ein Hektar zukaufer 
wollte, dieſen Erwerb unmöglich zu machen. Im Intereſſ. 
der Agrarreform! Und die Behörden, die ſich nicht entblöden, mi 
dem großen Gedanken der Agrarreform in dieſer Weiſe Schind: 
luder zu treiben, dieſe ſelben Vehörden ſollen ja ſchließlich auck 
aus der großen Maſſe der von den allgemein gültigen Normer 
betroffenen Grundt- die enerſt herantonmenden ausſuchen 
Wir brauchen bei der bisherigen Einſtellung dieſer Behörden 
bei der ganz offen zum Ausdruck kommenden minderheits⸗ 
feindlichen Tendenz des Geſetzes nicht im Zweifel darüber 
zu fein, daß die Wahl auf die Güter fallen wird, die ſich in den 
Hand von Angehörigen der völkiſchen Minderheiten befinden. 

Und das allein wird als praktiſches Ergebnis des 
Geſetzes übrig bleiben, daß den Minderheiten, 
insbeſondere den deutſchen Minderheiten, ihr 

Grundbeſitz abgenommen wird. 

Yit das erſt geſchehen, dann wird man plötzlich zu der Über⸗ 
zeugung kommen, daß der Grunbbefig doch ſeine Exiſtenzberechti⸗ 
gung hat, daß es mit der Siedelei doch erheblich hapert, und 
dann wird das Geſetz ſang⸗ und kguglos zu Grabe getragen wer⸗ 


und 


den. Aber die deutſche Minderheit iſt dann — wie das kürz⸗ 
[lich eine volniſche Zeitung hoffnungs⸗ und fiec- 
Inesfreubig ausmalte — endgültig erledigt. So lauge 


alle die gegen die völtiſchen Minderheiten gerichteten Spitzen nicht 
5 ausgemerzt werden, ift daz Geſetz für uns undis⸗ 


kutabel. Mir dürfen wohl erwarten, daß das Hohe Haus un- 
ſeren berechtigten Einwendungen Rechnung tragen wird, und daß 
es im Intereſſe feiner el genen Würde die den Minderhei⸗ 
ten in der Verfaſſung ge währleiſtete Gleichberechti⸗ 
gung nicht mißachte . Sollen nun ſchon einmal zahlreiche 
in der Verfaſſung gegebene Grundrechte im Intereſſe des Staats⸗ 
ganzen eingeſchränkt werden — die Gewährung der Unverletz⸗ 
lichkeit der Wohnung, die Freizügigkeit, die Unantaſt⸗ 
barkeit des Privateigentums —, dann dürfen jedenfalls 
beim Ausmaß diefer Einſchränkungen keinerlei perſonelle Unter⸗ 
ſchiede gemacht werden. 

Noch ein Wort über das Verhältnis des Geſetzes zur Vera 
faſſung: Der Art. 99 der Verfaſſung ſieht in der Tat vor, daß das 
private Grundeigentum im Intereſſe des allgemeinen Wohls ſoll 
angetaftet werden dürfen. Indeſſen ſoll dem Enteigneten im Falle 
eines ſo ſchweren außergewöhnlichen Eingriffs in ſeine wohl⸗ 
erworbenen Rechte volle S n gewährt werden. 


Wird nun das vorliegende Geſetzesprojekt dieſer 
zwingenden Verfaſſungsvorſchrift gerecht? 
Die Frage wird wohl im Ernſt von niemand bejaht werden 
können. Die Abgeltung in Eprogentigen Rentenbriefen kann als 
eine Entſchädigung nicht gewertet werden. Denn die Renten⸗ 
briefe werden auch nicht im entfernteſten ihren Nominalwert re⸗ 
präſentieren, ſie werden auch nicht zu dem unter Umſtänden nach⸗ 
elaſſenen Abrechnungskurſe von 70 unterzubringen ſein. Es wird 
fich für dieſe Papierwerte — Papiere im wahrſten Sinne des 
Wortes — überhaupt kein Abnehmer finden oder doch nur 


zu einem Kurſe, der die Sprogentige Verzinſung verbielfa ch t. 


Das aber bedeutet die ſo gut wie entſchädigungsloſe 
Fortnahme des Landes. 
denklich nahe, die den europäiſchen Oſten aus der Staa⸗ 
tengemeinſchaft Europas herausgeriſſen haben. 
Ob eine in dieſer Richtung gehende Orientierung un ſeres Staates 
zum Guten ausſchlagen wird, erſcheint doch recht zweifelhaft. 
Europäiſche Rechtsanſchauung war es bisher, daß, 
falls das Privateigentum am Grund und Boden angetaſtet wird 
— dieſer Urgrund, auf dem letzten Endes unſere ganze enropäiſche 
Staatenentwicklung aufgebaut ift —, die zu gewährende Entſchä⸗ 
digung über das Maß deſſen hinausgehen muß, mit dem der Ent⸗ 
eignete bei freiwilliger Entäußerung feines Veſitzes fürlieb nehmen 
würde. Die im Geſetz vorgeſehenen Entſchädigungsnormen laſſen 
aber nicht entfernt diejenige Abgeltung erwarten, für die der Be- 
troffene freiwillig feinen Beſitz hergeben würde. Die rohen 
Bewertungs merkmale, die für die möglichſt einfache 
ſteuerliche Erfaſſung der Beſitzwerte ausreichend und brauch⸗ 
bar waren, genügen in keiner Weiſe als Wertmeſſer für die En t- 
eignung. Zudem hätte zu der zu verlangenden Vollbewertung 
noch ein beſonderer Zuſchlag vorgeſehen werden miten, weil 
ja alle die Objekte, die dem Enteigneten belaſſen werden, außer⸗ 


Zum ordentlich an Wert verlieren, ſowohl die Gebäude, wie ing- 


Damit kommen wie den Tendenzen ber ; 


Pal 


‚ termin, 


Wenn der Grunbbeſitz bereits auf den 


unbeſtimmtem Kurſe, 


und Einrichtungen. Alles das wird für den Betroffenen geradezu 
Alteiſen. Denn Abnehmer gibt es für all die freiwerdenden 
Dampfpflüge, Dreſchſätze, Feldbahnen, ja ſelbſt für die ſchweren 
Ackerwagen nicht mehr, weil ja jeder ein sige Großbetrieb der 
Aufteilung anheimfällt. Eine völlige Umarbeitung der im 
Projekt vorgeſehenen Entſchädigungsgrundſätze gehört daher zu 
den von uns erhobenen Kardinalfragen. 

Mit gleicher Dringlichkeit müſſen wir das Bedlangen 
ſtellen, daß in dem Geſetz eine abſolut erſchöpfende und befriedi⸗ 
gende Regelung der Hypothenkenverhältniſſe 
erfolgt. Es geht unter keinen Umftänden an, daß die 
Grundſtücksgläubiger geſchädigt werden, und daß dieſe erſchreckende, 
jeden Realkredit untergrabende Grun df atz beabſichtigter 
Schädigung erſt in einem ſpäteren Geſetz näher umſchrieben 
werden ſoll. Auf unendlich viele im Geſetz gegebene Spezialvor⸗ 
ſchriften, die von Rechts wegen in die Ausführungsanweiſungen 
gehören, hätte man ruhig im Intereſſe der Klarheit und über⸗ 
ſichtlichkeit verzichten können. Aber gerade die Rechts ver⸗ 
hältniſſe der Gläubiger dürfen nicht als cura posterior beſon⸗ 
derer geſetzlicher Regelung vorbehalten bleiben. 

Die mehr als leichtfertige Behandlung der Rechte 
der Grundſtückseigentümer und Realgläubiger 
gewinnt eine beſonders eigenartige Beleuchtung durch die Tatſache, 
daß gerade in dieſen Tagen die Regierung dort, wo fie ſelbſt 
Realgläubiger iſt, ihre Forderungen mit 75 Prozent valo⸗ 
riſterte. Wie ift eine ſolche Differenzierung möglich! Die Vor⸗ 
kriegsrenten, nicht anderes wie Hypothekenſchulden, gezahlt vom 
reinen Bodenwert, ſollen mit 75 Prozent valoriſiert 
werden, und hier wieder ſoll der Eigentümer, alſo auch 
der Rentengutsbeſitzer, mit ein em viel kleineren ru ch⸗ 
teil des Bodenwertes der Vorkriegszeit abge⸗ 
funden und ebenſo auch der Hypothekengläubiger mit einem 
Bruchteile der ſeinerzeit hergegebenen Darlehnsſumme abge⸗ 
ſpeiſt werden. Das ſind Inkongruen zen, über die man nicht 

mit einer leichten Handbewegung inwegkommt. 

Es hat ſich auch hier wieder einmal gezeigt, daß dort, wo eine 
allzu einſeitige parteipolitiſche Einſtellung die Feder führt, 
der Rechtsboden unverſehens unter den Füßen 
wegrutſcht. Sache des Plenums wird fein, in eingehender 
leidenſchaftsloſer Ausſprache das Geſetz im feiten 
Boden des Rechtes zu verankern. Dabei mitzuhelfen iſt 
die benti He Fraktion gern bereit. 


Erleichterungen bei der Abwanderung 
der Optanten. 


Erhaltung der Familieneinheit bei der Abwanderung 


Die zwiſchen der deutſchen und der polniſchen Regierung in 
Optantenfragen gepflogenen Verhandlungen haben zu dem Ergeb⸗ 
nis geführt, daß beide Regierungen gegen feitig übereinge- 
kommen, die Familieneinheit abwandernder Optanten⸗ 
familien bei der Abwanderung zu erhalten. Wenn alfo in einer 
Familie der Vater optiert hat und die Kinder, die im Zeitpunkt der 
Option bereits 18 Jahre alt, alſo ſelbſtändig optionsberechtigt 
waren, ebenfalls optiert haben, und der Vater Grundbeſitzer ift, in 
fol für die gange Familie der Abwanderungstermin des 
Vaters gelten. Für die Familie gilt alſo, wenn es ſich um 
Grundbeſitz handelt, der in der 10 Kilometer⸗Grenzzone und in 
Feſtungsrayons liegt, der 1. November d. 33., wenn das Grund⸗ 
ſtück nicht in der 10⸗Kilometer⸗Grenzzone oder in einem Feſtungs⸗ 
rahon liegt, der 1. Juli nächſten Jahres (1926) als Abwanderungs⸗ 

Die Kinder, die eine Erinnerung zur Abwanderung für 
den 1. Auguſt erhalten haben, brauchen alfa zu dieſem 
Termin nicht abwandern. Das gleiche gilt auch für andere 
Verwandte, die in einem gemeinſamen Haushalt leben. 
Sohn übergegangen iſt und 
dieſer die alten Eltern als Ausgedinger bei ſich wohnen hat, der 
Sohn aljo als Haushaltungsvorſtand der Geſamtfamilie gilt, ſo 
gilt für die Eltern, wenn ſie Optanten ſind und gegebenenfalls 
bereits die Erinnerung zur Abwanderung am 1. 8. 24 erhalten 
haben, der Abwanderungstermin des Sohnes. 
Hausangeſtellte fallen nicht unter dieſe Vergünstigung. 
In Fällen, in denen es fid. jedoch um Hausangeſtellte handelt, die 
Optanten und bereits ſeit vielen Jahren in der Familie ſind, 
empfiehlt es ſich, einen Antrag an die polniſchen Behörden dahin⸗ 
gehend zu ſtellen, die gemeinſame Abwanderung auch der Gaus- 
angeſtellten mit der Familie zu geſtatten. 

Wie wir hören, hat die Wojewodſcha ft generell von 
Warſchau die Genehmigung erhalten, aus humanitären 
Gründen die Abwanderungsfriſten für Optanten u m 3 Monate 
zu verlängern. Dieſe humanitären Gründe werden dann 
vorliegen, wenn es ſich um Optanten handelt, die we gen hohen 
Alters, Gebrechlichkeit oder Krankheit nicht im⸗ 
ſtande find, ihren Abwanderungstermin einzu⸗ 
halten. In allen dieſen Fällen iſt es jedoch notwendig, 
ſo fort einen Antrag über den Herrn Staroſten an die Wojewod⸗ 
ſchaft zu richten. 


Dom Sejm. 


Die Agrarreform wurde im Sejm weiter behandelt. Zu⸗ 
vor wurde ein Geſetz angenommen, das die Regierung ermächtigt, 
auswärtige Anleihen bis zur Höhe von 200 Millionen zu garan⸗ 
tieren. Es handelt fih dabei um auswärtige Kredite, die die In⸗ 
dustrie zu erlangen hofft und wofür fie dann Fertig⸗ und Halb⸗ 
fabrikate an die Geldgeber liefern will. 

Zur Agrarreform ſprach von deutſcher Seite Somſchor 
(fiche die heutige Ausgabe). Er fagte: Wir find im Grunde An⸗ 
hänger einer Agrarreform. Aber das vorliegende Ge⸗ 
etz ſcheint doch nicht der richtige Weg für eine ſolche Reform zu 
ſein. Es zerſtört alle große landwirtſchaftlichen Werkplätze, es 
verringert infolgedeſſen die Produktion und es ſichert den kleinen 
lendwirtſchaftlichen Betrieben abſolut nicht die Möglichkeit, mit dem 
Vorhandenen auszukommen. Polen iſt ein Land mit einem kontinen⸗ 
talen Klima, und hierdurch begründet ſich die Notwendigkeit 
grober landwirtſchaftlicher Betriebe von ſelbſt. Die vor eſchlagenen 

eformen und Anderungen können unſeren ſchwachen ganismus 
einer großen Kataſtrophe zuführen. Es iſt auch techniſch ganz 
unmöglich, die Abmeſſungen bei dem Mangel an ausgebildeten 
Geometern auszuführen. Das Geſetz iſt ſchon deshalb eine Utopie. 
Vielleicht hat auch der Ackerbauminiſter die Güte, uns über die 
Verwaltung des Gutes Strzelc« zu informieren. Die ſtaatliche 


Verwaltung ſteht dort abſolut nicht auf der Höhe der notwendigſten 


Forderungen. Das Geſetz widerſpricht der 


erfaſſung, weil die 
Entſchädigung in 


Öprozentigen Staatsrentenbriefen mit ganz 
eine ai nicht genannt werden 
kann. Für uns ift das vorliegende Geſetz überhaupt nicht 
diskutierbar. Unſere Stellungnahme hängt davon ab, ob die 
Regierung die Rechtspflichten der Ver ee einhält. 
Im übrigen wurde nicht viel Neues gejagt. Pluta, der ein⸗ 
mal der Piaſtenpartei angehörte, und der ſich jetzt ſehr über die 
einzelnen Mitglieder der Partei erboſt, packte ein wenig ſchmutzige 
Wäſche aus, indem er von der Gründung einer Agrargeſellſchaft in 
Lemberg erzählte, die vom Grafen Jakob Potocki freiwillig zur 


Parzellierung hergegebene 18 000 Morgen „übernahm“, und zwar 


in einer Weiſe, bei der Graf Potocki vom erlöſten Geld kaum 
etwas ſah und auch die Parzellierung nicht ſo ganz klar iſt. Zu 
den Gründern der Geſellſchaft . auch der frühere Mini ter 
Kiernik, und als der Abgeordnete Brodacki dazwiſchenrief, 
erhielt er die Antwort: „Auch Sie haben gekauft.“ Brodacki er⸗ 
widerle: „Sie ebenfalls!“, was den Redner wieder peran- 
laßte, den Herrn Brodgeki einen Lügner zu nennen, wobei er 
freundſchaftlich hinzufügte, er wundere ſich, daß es im Sejm 


AS: 


Ein kleines Vorwort zum Nachdenken. 


In Graudenz hat der Herr Staatspräſident die Ausſtellung 
der Landwirtſchaft eröffnet, und was ſich dort in dieſem Städtchen 
an Deutſchenhaß wieder einmal geaeigt hat, das muß feſtgehalten 
werden, für jene Zeiten, da die Geſchichte ihr gerechtes Urteil 
fällen wird. Das Deutſchtum in Pommerellen iſt heute nicht mehr 
ſo zahlreich, als es ſeinerzeit in Pommerellen lebte, damals als 
dies Land vor 150 Jahren, bei der preußiſchen Okkupation, geweſen 
war. Wir wiſſen, daß während der preußiſchen Verwal⸗ 
tung der polniſche Grundbeſitz nicht abgenommen, 
ſondern zugenommen hat. Nun, da wir in den Tagen 
leben, wo man die ganze Welt wieder „ ut macht“ und die Ge- 
rechtigkeit ihren „Siegeszug“ hält, ift die deutſche Lard- 
wirktſchaft ein Baum, dem immer neue Aſte abge⸗ 
hauen, immer neue Wurzeln ausgeriſſen werden. In der 
Eröffnungsrede hat der Herr Wojemwode betont, daß eine 
nationalpolniſche Welle dieſes Pommerellen überſchwemmt 
habe, und das iſt eine Tatſache und ein Geſtändnis, das man 
durchaus beachten ſollte. Was man da von „Feinden“ fagen hört, 
von dem Kampf gegen den „Feind“, das iſt eine Sache für ſich, 
die wir nichk begreifen können. 

Man ruft nach dem radikalen „Entdeutſcher“ jetzt im Zeichen 
des „Garantiepaktes“, als ob man erft jetzt den Anfang damit 
gemacht hätte. Lange bevor ein „Garantiepakt“ in den Ge⸗ 
hirnen Geſpenſter erſtehen ließ, gingen die Entdeutſcher im Lande 
um, um die Drachenſaat zu ſäen, auf der ſelbſt das befte Ge- 
wiſſen gepeinigt und zerknirſcht liegt. Die Deutſchen find hin ⸗ 
au 7 t aus dem Lande, und das Erbe, das angetreten 
ward, iſt ein reiches, ein wertvolles Erbe. Dieſes reiche 
wertvolle Erbe ſcheint uns der Anlaß zu dem Deutſchen⸗ 
haß geweſen zu ſein, denn den Ledien Motiven ent⸗ 
ſpringt der Haß und nicht dem Beſſerſein 


Was ſich aber wieder einmal die Graudenzer Polen auf 
der L e ruhmvollen Ausſtellung geleiſtet haben, davon 
ibt die „Deutſche Rundſchau“ in Bromberg ein gar herrliches 
ild. An der nüchternen Arbeit hat der Deutſche einen 
ewaltigen Anteil in Pommerellen. Die nationale 
nergie, von der man ſo gerne lobend pricht, ſie mag ja 
Polens Ruhm gemacht haben, die nüchterne Arbeit je och 
ijt der erquickende Quell, der allein das Leben und die 
Fortentwicklung ſpenden kann. Nicht der National⸗ 
patriot mit ſeiner Sare rettet das Land vom Hungertod. Und 
dieſe nüchterne Arbeit, ohne das große Wort, ſie kann dem 
Deutſchen „zur Laſt gelegt“ werden. Wie ſtark die deutſche Land⸗ 
wirtſchaft an der Graudenzer Ausſtellung be j 
die Teilnahme des Landbundesz eichſelgau, der die 
deutſchen Landwirte zuſammenſchließt. Dieſer Landbund hatte 
einerzeit ſchwere Bedenken gegen die W a: an der Aus- 
Pe da die ſchwere wirtſchaftliche Lage zur parſamkeit mahnt. 
Da jedoch die Thorner Landwirtſchaftskammer von einer Termin⸗ 
verſchiebung nichts wiſſen wollte, hat der Landbund Weichſelgau 
ſeine Bedenken zurückgeſtellt, und mit erheblichem Koſten⸗ 
aufwand die Beſchickung der Ausſtellung vorbereitet. 
Wären die Pferde und Rindviehherden des dente 
chen Landbundes Weichſelgau ferngeblieben, 
1 wäre die ganze Ausſtellung ein großes Fiasko 
eweſen. So war es ein Erfolg geworden, der Polen zum 
Ruhme gereicht, der aber den Deutſchen, die die Hauptſache ge⸗ 
leiſtet haben, ſehr wenig eingebracht hat. Ein großer 
deutſcher Dichter ſagt einmal: „Undankbarkeit iſt das 
Zeichen kleiner Geiſter.“ ; 
Wir entnehmen der „Deutſchen Rundſchau“ folgende Schluß⸗ 
olgerungen: 1 


: An alle Liquidierten. 


Von der Deutſchen Vereinigung im Seim und Senat wird 
uns geſchrieben: 

„Da nach dem neuen Liquidationsgeſetz vom 6. 5. 1925 das 
Liquidationskomitee grundſätzlich nicht mehr zur Veröffentlichung 
der Beſchlüſſe über die Enleitung des Liquidationsverfahrens im 
„Monitor Polski“ verpflichtet ift, fo erfahren die Dentſche Ver⸗ 
einigung im Seim und Senat bzw. die Geſchäftsſtellen 
der einzelnen Abgeordneten nicht mehr, welche Perſonen der Liqui⸗ 
dation unterworfen ſind. Die Deutſche Vereinigung im Seim und 
Senat hat jedoch ein Intereſſe daran, diejenigen Perſonen zu be⸗ 
roten, welche glauben, Anſpruch auf die polniſche Staatsanze⸗ 


Menſchen von Intelligenz gäbe, die ſo ſchrecklich ſchwin⸗ 
deln und Ber Nächſten berleumden könnten! Was ihm 
einen Ordnungsrufeintrug. Wenn frühere Freunde 
ſich zanken, dann l erfährt die Welt ſo allerleil 


Republik Polen. 


Boſuch des Herrn Staatspräſidenten in Gdingen. 


Die Pat.? meldet aus Gdingen: Am 27. d. Mts. kam hier 
der Staatspräſident an. Bei der Ankunft in a e begrüßte der 
Leiter der polniſchen Kriegsflotte, Kommodore Swierski, den 
Staatspräſidenten, eine Marinekapelle ſpielte die National - 
hymne, der Präſident ſchritt die Front einer Ehrenkompanie der 
Marineſoldaten ab und fuhr darauf mit den ihn begleitenden Perſonen 
nach dem Hafen von Gdingen. Nachdem der Präſident die 

anze Mole entlang gegangen war, fuhr er das Haſenbaſſin ab. 
Nach Beſichtigung des Torpedobootes „Kaſzub“ und feine 
Begleitmannſchaft auf Schiff „Mazur“. Selten herzlich 
wurde Präſident von den Schiffern beider Nationalität 
begrüßt. Einige 10 Boote, die mit den Nationalfarben geſchmückt 
waren, kamen dem Torpedoboot entgegen und begleiteten 
den Staatspräſidenten in den Hafen. Darauf begab ſich der Staats- 
präſident auf die Insel Hela, wo er einige Minuten Vers 
weilte. Herzlich von der anfäffigen Bevölkerung wie auch von den 
Kurgäſten begrüßt, ging der Präſident durch das Fiſcherdorf und 
zeigte großes Intere ji e für die dortigen Lebensbedingungen, die 
Arbeit und den Hausha r i : 
weilte der Staatspräſident im Haufe des Putziger 
Kreisamtes, wo ihm vom Verein der Freunde Helas ein Blumen⸗ 
ftrauf überreicht wurde. Nach Beſichtigung des Schifferhafens 
begab ſich der Präſident wieder an Bord des „Kaſzub“ und fuhr 
zurück nach Gdingen. Um 6 Uhr nachmittags gab der Staats⸗ 
präſident ein Feſteſſen, worauf er ſich zum Zuge begab. 


Vom nationalen Volksverbaud. 


Am zweiten Tage der Beratungen des Oberſten Rates des 
ee Volksverbaubes referierte der Abg. Smiecti das Agrar⸗ 
reformgeſetz. Der Abg. Zakuska erſtattete den Tätigkeits bericht des 
Hauptvorſtandes. woranf Abg. Wierczak die Organiſationstätigkeit 
beſprach. Im Laufe der Debatte wurde eine Reſolution ange 
nommen, worin dem Hauptvorſtande und dem Präſidium des parla⸗ 
mentariſchen Klubs volles Vertrauen ausgeſprochen wurde und 


— armat 


leichzeiti r Kenntnis genommen, daß die Verhandlungen mit den 
Bertzetern ber JED kf ch en Klubs aua besten von be Meg teru ng | Organisation terro 
ee er B . N — — E — ade er a 


Voſener Cageblakt. +— ; 2 
beſondere zahlreiche nur im Großbetriebe verwertbare Maſchinen 


der Mißklang auf der Grandenzer Ausſtellung. : 


— Der Herr Staatspräſident darf nicht erfahren, 
Hauptausſteller Deutſche find. — Wie man den Deutſchen die Opfer und Leiſtungen dankt. 


teiligt ift, das beweiſt P 


der Einwohner. Einige Minuten ver⸗ B 


daß die 


„Wie hat man den Deutſchen Pommerellens ihre Opfer 7: 
und Leitungen gedankt? Mit polizeilicher Genehmi⸗ 
gung hatten die Mitglieder des Landbundes ihre Stände y 
durch ihr Abzeichen in der neutralen grünen Farbe der 
Landwirtſchaftlichen Internationale markiert. Ein Vor- 
gehen, das bei anderen Meſſen und Ausſtellungen von geſchlof⸗ Sr 
jenen Wirtſchaftsgruppen häufig geübt wird und hier beſon⸗ 
ders geboten erſchien, damit der Vor ſtand des Landbundes 

ür die interne Prümiierung leichter ſeine unter den polniſchen 
Schildern kaum erkennbaren Mitglieder ermitteln konnte. 
unmittelbar vor der Eröffnung der Ausſtellung durch 
den Herrn Stantspräfidenten wurde jedoch das Aufſichts⸗ 
perjonal der Herden erſucht, dieje Abzeichen abaus 
nehmen. Als man ſich weigerte, wurden die grün⸗weißen y 
Schilder zwangsweiſe mit Unterſtützung der Polizei 
entfernt. Man ging noch weiter. Den zahlreich erſchienenen 
Mitgliedern des Landbundes, die das Abzeichen in ver» 
kleinertem Maße trugen und den größten Teil der 
Ausſtellungsbeſucher aus machten, wurde ihr Mit. 
gliedsabzeichen vor dem Publikum abgeriſſen. Erſt der 
energiſche Proteſt des Landbundvorſtandes machte biejer 
ungeheuerlichen Vergewaltigung ein Ende. 

In ſeiner Hauptverſammlung hat der Landbund einſtimmig 
die Konſeguenz aus dem Verhalten der Ausſtellungsleitung 
gezugen. Die Teilnahme an dem offiziellen J rü h ſt ü d 
und an dem Naut wurde von den dazu eingeladenen Landhund. 
mitgliedern geſchloſſen abgelehnt gemäß dem gewiß bes 
rechtigten Grundſatz: „wer mich nicht a chtet, braucht 
mich nicht als Gaſt“. Dieſer Proteſt wurde der Ausſtellungs⸗ 
leitung ſchriftlich mitgeteilt; Abſchriften ſind der Landwirtſchafts⸗ 
kammer und dem Herrn Wojewoden zugegangen, wobei dem tief⸗ 
ſten Bedauern Ausdruck gegeben wurde, daß die Eröffnung eines 
großen, für den Wirtſchaftsfrieden und das Wohl unjeres Landes 
fo begrüßens werten Werkes mit dieſem Mißklang be. 
ginnen mußte. 3 

Wir fragen nicht lange nach dem Warum. Da 
Grund iſt uns bekannt. Die „nationale Energie“ des polniſchen 
Volkes, dem wir nichts zuleide tun, und mit dem wir in 
Frieden leben möchten, will nicht, daß unſere Arbeit, 
daß unſere Exiſtenz bekannt wird. i : ` 


Dan hat den Herrn Staatspräſidenten gefliſſentlie S 5 
von den Benien Ständen ferngehalten. Mi 


Mau wollte ihn nicht erkennen laffen, daß ar 
Smmerellen auch Deutſche gibt, und daß d 16 75 
Deutſche trotz der ſchweren Zeit, in der ſie leiden müſſen, noch 
immer an der Spitze der vommerelliſchen Wirte 
ſchaft marfi hieren, Genau fo, wie man das Deutſche Reich 
vom Internationalen Landwirtſchaftlichen Rom 
greß in Warſchau ferngehalten hat, will man auch im ra 
eigenen Lande das Volk, dem Albrecht von Thaer, Zu us 
ven Liebig, Thünen und eine Unzahl anderer führender 
Köpfe der Agrikultur entſtammen, totſchweigen und ſeinen 
Leiſtungen die Anerkennung verſagen. n 
Wir wiſſen nicht, warum der angekündigte Beſuch den 
Internationalen Landwirtſchaftlichen Kongreſſes auf der Grau⸗ 
denzer Ausſtellung unterblieb; wir machen uns auch ib 
dieſe Tatſache unſere eigenen Gedanken. Und wir n 
uns bei all dieſen Mißklängen, die wie eine große miß glu 
Symphonie von unſerem Heimatboden gen Himmel f 
gen, mit dem Bewußtſein, daß die Leiſtung für fich ſelber 
fpridt, daß man uns die Schilder abreißen kann, aber nicht 
den eigenen Wert.“ ER 


hörigkeit machen zu können, da es immerhin vorkommen kann, dafl 
das Liqpidationskomitee infolge unrichtiger Information Perſonen ee 
für Reichsdeutſche hält, welche nach der Wiener Konvention i 
ſpruch auf die polniſche Staatsangehörigkeit haben. Wi ei 
ſuchen daher alle Perſonen, denen der Liqui n8- 
beſchluß zugeſtellt worden iſt und die glauben, Anſpruch : 
polnijhe Staatsangehörigkeit zu haben, ſich ſofort mit unſere 
ſchäftsſtelle in Bromberg, ul. 20. Stycznia Nr. 37- in p de 
zu fechen. Das gleiche gilt auch für alle Vereine, eren Ver⸗ 
mögen einer Liquidation unterworfen wird und deren Mitglieder Ar. 
in der Mehrzahl polniſche Staatsangehörige find bzw. es am 1 1. 
1920 waren. ; Í 


ar 


a) 


eführt werden, ohne daß der nationale Volks ver! 
9 545 eine Mittelung darüber erhalten hä 
Der Klub wird aufgefordert, einen Druck auf die Regierung Do 
zuüben, damit dieje Sparmaßnahmen ergreiſe, um das Bude 

etgleichgewicht zu erhalten. Weitere Nefoluti 
e die Selbſtverwaltungs angelegenheiten und betonen 
Notwendigkeit, das Polentum in den Städten bei den Pluralwahl 
beizubehalten. Der oberſte Rat ſtrebt die Verbeſſerung der Lan u 
ſchaft an. In dieſer Hinſicht fol auch das Agrarreſormge⸗ 
durchgeführt werden. Die letzten Reſolutionen betreffen den 
der Kaufmannſchaft und des Handels. 


Studenten in Moskau. 


Aus Berlin wird zum Prozeß der deutſchen Studenten in Mo 
gemeldet: Die ang gegen die drei deutſchen Studenten, die 
vor dem Gericht in Moskau zu verantworten haben, fordert 
Beſtrafung nach Kapitel 1 des Strafgeſetzbuches der Rü 
Dieſes Kapitel trägt die Ueberſchriſt: Staats verbrechen, und 
Teil dieſes Kapitels, die Paragraphen 57 bis 73, hat den Tit 
den Verbrechen der Gegenrevolution. Die allgemeine Einlei 
dieſem Teil lautet: 


Als gegenrevolntionär wird jede Handlung angeieben, bie 


inarbeltet. 8 . 
Die Anklageſchrift faßt zum Schluß die angeblichen 
der Studenten in drei weiter unten zu zitierende 
uſammen und ſtützt die Anklagen auf die Paragraphen 
Diefe lauten: r Si 5 
aragraph 61: Wer ſich an einer Drganifatior beteil 
„ mitarbeitet, die auf die Unterſtütz 
nationalen Bourgeoiſie (wie oben angegeben) hinarb 
de und Beſchlagnahme des geſamten Vermögens be 
Paragraph 64: Die zu . cken vor 
tion terrorit Wie, die ſich gegen Berne 
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Mittwoch, 1. Juli 1925. 


Rus Stadt und sand. 


Poſen, den 30. Juni. 


Jahresfeſt des Poſener Diakoniſſenhauſes. 
Die geſtrige 59. Jahres feſtfeier des Poſener 
Oiakoniſſenhauſes legte durch die zahlreiche Beteiligung 
dweiter Kreiſe wieder einmal ein erfreuliches Zeugnis davon ab, wel⸗ 
cher großer Sympathien ſich die in großem Segen wirkende Anſtalt 
erfreut. Das bewies zunächſt einmal der Feſtgottesdienſt in 
der St. Paulikirche vormittags 10 Uhr, bei dem das Gottes⸗ 
haus bis auf den letzten Platz beſetzt war, und bei dem General⸗ 
ſuperintendent D. Blau die Feſtpredigt über ein Wort der 
Ahpoſtelgeſchichte und über Galater 2, 20: „Ich lebe aber; doch nun 
nicht ich, ſondern Chriſtus lebet in mir“ hielt und das Chriſten⸗ 
leben als ein Leben aus der Gnade Gottes heraus pries. Geſänge 
des Schweſternchores des Diakoniſſenhauſes unter der Leitung der 
Frau Paftor Sarowy verſchönten die Feier. 
Nachmittags 6 Uhr vereinte die Einſegnung von 7 neuen 
die auf ihre 


Schweſtern und von 9 Jubilarinnen, 
. 25 jährige Tätigkeit im Diakoniſſenberuf zurückblicken 
5 können, nämlich Auguſte Schwartz, Emma Gutſche, Eliſabeth 
5 Preuß, Emilie Lehmann, Mathilde Lindner, Roſa 
Riesner, Anna Wierſing, Ida Lange und Marie Lorke, 
und eine Jubiläumsfeier mit den Vorſtandsmitgliedern, der 
Arzteſchaft und der Schweſterſchaft eine ſtattliche Anzahl von ge⸗ 
ladenen Gäſten aus der Stadt und Umgebung, ſowie zahlreiche 
Freunde des Diakoniſſenhauſes in der Kapelle der Anſtalt. 
In dem eindrucksvollen Gottesdienſte predigte der Geiſtliche des 
Diakoniſſenhauſes, Paftor Sarowy, über Jeſaias 48, 17 und 18 
und wies hier die einzuſegnenden Schweſtern auf die großen und 
IR; en Aufgaben ihres ſchönen fr fel zugleich aber auch au 
en Quell hin, aus dem die Kraft für ſeine Ausübung fließt, au 
Chriſtus. Daran ſchloß ſich die i 
koniſſinnen und der 9 Silber⸗Jubilarinnen. 
hebenden Feier wirkte der weſternchor durch den 
paſſender Motetten mit. y 
Nach der Feier bot das Diakoniſſenhaus feinen Gäſten ein 
einfaches Abendbrot und ein Zuſammenſein mit den 
Schweſtern, von denen eine große Anzahl aus allen Teilen unſeres 
Teilgebiets herbeigeeilt war, um das Jahresfeſt ihrer geiſtigen 
Mutter mitzufeiern. Das ſammenſein wurde durch packende 
Anſprachen des Vorſitzenden des Diakoniſſenhauſes, Generalſuper⸗ 
intendenten D. Blau, des Superintendenturverweſers Leib⸗ 
andt⸗Bojanowo, des Stud iendirektors Lic. Schneider, des 
aſtors Gürtler ⸗ Obornik und des Pastors Sarowy ge⸗ 
zt. Auch hier bot der Schweſternchor wiederholt ſchöne geſang⸗ 
Gaben. Erſt gegen 11 Uhr ſchieden die Gäſte mit aufrich⸗ 
Danke für die erhebenden Stunden. hb. 
BR: Herabſetzung 
er landwirtſchaftlichen Alters: und Invaliditätsbeiträge. 
Nach einer Mitteilung des Arbeitgeberverbandes für die deutſche 
dwirtſchaft in Großpolen iſt es nachträglich noch gelungen, die 
itätsbeiträge zu ermäßigen. 
find bis auf Widerruf nachfolgende Marken zu verwenden: 


Für Handwerker, Vögt erdeknechte, 
Deputanten bete Pf Be a A K aran 11 


inſegnung der 7 neuen Dia⸗ 
Auch bei dieſer er⸗ 
ortrag 


..—. 2 0 „„ „„ „„ 


eee e EST Er ae 
Scharwerker, Kategorie 1 IE ug 3 0.40 „ 
. s... = 0.60 » 
Saifonarbeiter, Kategorie .. 1 90 
i II = 060 „ 


. Neue Liquidierung. 
Zur Liquidierung beſtimmt ift laut „Monitor Polski, Nr. 142 
S aifenhaus Benſchen, Kreis Neutomiſchel, Eigentümer 
* Deutſche Frauenverein“. 
A si, 


Erſte Netegau-Ausftelung in Uſch. 

Das alte kleine Städtchen Uſch an der Netze, bekannt durch 
n Kalvarienberg und als Wallfahrtsort, führt für gewöhnlich 
recht ſtilles Daſein. Nun hat es ein Ereignis gehtb: ein 
ellungsjahrmarkt für Landwirtſchaft, Gewerbe und Handwerk 
t am 25. Juni für fünf Tage eröffnet worden, untergebracht 
dem Schützenplatz, im Schützenhaus und im Zentralhotel. 
Eröffnung, zu der ſich mehrere hundert Veſucher eingefunden 
en, erfolgte gegen 10% Uhr vormittags auf dem Schützenplatz. 
Der Vorſitzende des Ausſtellungsausſchuſſes, Anſiedler Kuce⸗ 
vie ⸗Mirosfaw, Vorſitzender des Landwirtſchaftlchen Vereins 
wies zunä⸗ 


t by Georg Westermann, Verlag Braunschweig. 


Das Buch Treue 


Nibelungenroman von Werner Janſen. 

ne (Nachdruck verboten.) 

Das erſte Buch. 
e Frauen find zur Ruh gegangen. Der Duft von 
Kleidern fliegt ein trunkner Falter, über goldene 
e und heiße Stirnen. So ſtill iſt die Luft dieſes 
erabends, daß die Kienſpanflammen in ihren eiſer⸗ 
rmen wie Schwerter ftehen. 
auter und unruhvoller find die Herren am Tiſch. Es 
ft das Edelblut von Burgund, Heldennamen, bekannt in 
Welt. Gunther rief ſie zum Rat, darum ſind ſie hier 
r kleinen Halle. Sie find dem Könige zumeiſt verſippt, 
anderen Teil ſtets in ſeiner Nähe; große Rückſichten 
men ſie nicht: ſie zechen und hauen Becher und Fäuſte 
hei! und ho! auf die Eichenbretter. ; 
Das ift auch ihr Rat. Einen beſſeren haben fie nie 
int: drauf! Der iſt kurz, und kurz muß er ſein; denn 
hält gern lange Reden am Tiſch, auf dem ſolche Mengen 
gel und Fleiſch knuſperig duften, vereint mit dem 
wein dieſer geſegneten Rheinberge! 

bit Ortwin von Metz, deffen eigene Markſcheiden 


fenen Niederländer, der es wagt, 
Grenzen Altburgunds zu kleben 


zur Hel gefahren ohne Sproß 


chſt auf die Bedeutung der Ausſtellung gerade für 


Uſch hin, mit ſeinem Netzehafen und der Lage an der Grenze, und 
gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Ausſtellung zu einem Fort⸗ 
ſchritt im Warenaustauſch beitragen werde, beſonders, wenn erſt 
beſſere Verkehrsverbindungen hergeſtellt fein würden. Darauf 
begrüßte der Bürgermeiſter der Stadt die erſchienen Aus⸗ 
ſteller und Beſucher. Nach ihm ergriff der Staroſt des Kreiſes Kol⸗ 
mar das Wort und wünſchte namens des Wojewoden der Mus- 
ſtellungsleitung den beiten Erfolg. Er führte weiter aus, daß die 
Ausſtellung ein Bild davon geben ſolle, was in fünf Jahren ge⸗ 
ſchafft worden fei. Gin Nachbar fole ſehen, was der andere 
leiſtet, und man ſolle ein Bild friedlicher Arbeit ſehen. Die größte 
Bedeutung habe die Ausſtellung naturgemäß für die Landwirt⸗ 
ſchaft, da 70 Prozent der Bevölkerung der Republik in der Land⸗ 
wirtſchaft beſchäftigt ſeien. 

Nach der Weihe der Ausſtellung durch den Ortsgeiſtlichen er⸗ 
öffnete der Staroſt die Ausſtellung durch Zerſchneiden eines vor 
dem Eingang gezogenen Bandes. Die Tiere waren am Schützen⸗ 
platz im Freien untergebracht, Pferde in größerer Zahl, und meiſt 
wertvolles Material, geſtellt zum Teil vom Großgrundbeſitz (zwei 
Rennpferde des Barons Lüttwitz⸗Oberleßnitz), überwiegend aber 
vom kleineren Beſitz, in beſonderer Güte aus den Ortſchaften Uſch⸗ 
neudorf, Hohendorf, Miroslaw. Kahlſtätt, Knarrhütte. An Rind⸗ 
vieh waren Bullen, Kühe und jüngere Tiere ausgeſtellt; hervor⸗ 
zuheben find gute Bullen von den Gütern Nickelskowo, Oberleßnitz 
und Uſchneudorf. Das Rindvieh bäuerlicher Herkunft fiel erheblich 
gegen ſolches von Gütern ab, beſonders Kühe. Schweine waren 
nur in einigen Exemplaren vertreten; ebenſo Schafe. Hierbei 
zwei gute Merinoböcke (Loethelt⸗Uſchneudorf). Von Hühnern war 
ein Stamm ausgeſtellt. 

Aus techniſchen Gründen konnten die Ergebniſſe der Tätigkeit 
des Preisrichterkollegiums, beſtehend aus dem Staroſten, dem 
Bürgermeiſter und den Herren Kucewiez, Boethelt-⸗Uſchneudorf 
und Schwarz⸗Uſch, nicht mehr vor Abtransport der Tiere bekannt 
gegeben werden, jedenfalls entfielen die Preiſe in die vorhin ge⸗ 
nannten Orte. Auf dem Schützenplatz waren ferner ausgeſtellt: 
Gärtnereierzeugniſſe, Erzeugniſſe der Glashütten Uſch und Ger- 
traudenhütte, Steinmetzarbeiten, ſowie landwirtſchaftliche Maſchi⸗ 
nen und Geräte (von Mielke⸗Kolmar), im Schützenhauſe gewerb⸗ 
liche Erzeugniſſe, auch eine Radioempfangsſtation. 

Die Ausſtellung im Zentralhotel zeigte in der Hauptſache Lehr⸗ 
mittel der Schulen, ſowie Arbeiten und Zeichnungen von Schülern, 
Schülerinnen und Fortbildungsſchülern. Zu erwähnen ſind davon 
hübſche Baſtarbeiten von Angehörigen des Kolmarer Gymnaſiums⸗ 
Weiter waren hier zu ſehen: Handarbeiten, Gemälde, Jagd⸗ 
trophäen, ein Webſtuhl, auf dem die Anfertigung eines geſchmack⸗ 
vollen Muſters vorgeführt wurde, und anderes. Der Beſuch der 
Ausſtellung am erſten Tage war ſehr gut, Schulen waren zahlreich 
erſchienen, der Eintritt war frei. 8. 


X Die nächſte Stadtverordnetenſitzung wird morgen, Mittwoch, 
abends 6% Uhr ſtattfinden. In ihr wird u. a. über den Bau 
eines Hauſes in der Grobla (fr. Grabenſtraße), über eine 15prozen⸗ 
tige kommunale Beiſteuer für die ſtädtiſchen Polizeibeamten, über 
das Theaterbudget und über die Pachtung eines Grundſtückes in 
St. Lazarus beraten werden. 

tsführende Richter 


s. Juriſtiſche Perſonalnachricht. Der aufſichts füt 
Stawik in Samter ift zunächſt vertretungsweiſe an das Amtsgericht in 
Poſen verſetzt worden, bleibt aber nach Beendigung der Vertretung 
beim hieſigen ee 3 : 

s. Beſuch. 9 Mitglieder des Akademiſchen Vereins der 1 
Polens in Prag waren am Donnerstag zum Beſuch in Pojen ein⸗ 
getroffen. Bon hier aus begaben fie ſich zu zweitägigem Aufenthalt 
nach Danzig. 

X Die Handels- und Gewerbekammer gibt bekannt, daß Ans 
träge auf Erlaubnis der Einfuhr von Waren aus Deutſchland zurzeit 
zwecklos feien, da jede Einfuhr verboten ift. Sobald 
in dieſer Beziehung eine Aenderung auf Beſſerung eintritt, werden 
Intereſſenten entſprechend benachrichtigt werden. 

s. Ein Sokoltag fand am Sonntag und Montag zum Andenken 
an die 900 jährige Wiederkehr des Krönungstages des Königs Voles- 
law Chrobry jtatt. i 

X Die diesjährige Hauptverſammlung des Poſener Brennerei- 
verwaltervereins findet am Sonntag, 12. Juli, mittags 12 Uhr, 
im Reſtaurant Briſtol in Poſen ſtatt. 

s. Auf der Ausſtellung in Gueſen wird die Ausſtellung von 
dervieh 3 Tage dauern, vom 18. bis einſchließlich 20. September. 
Wegen Bedingungen und Ausſtellungsdeklarationen wolle man ſich 
wenden an das „Komitet Wystawy Rolniczo-Przemysiowo- 
Rzemieślniczej w Gnieinie“. Die Landwirtſchaftskammer in Poſen 
erteilt auch Informationen. 

er leer iſt 1 Wer iſt ders l“ Und ſtürzt einen Becher Weins, 
denn dies Sprechen ſtrengt an. 

Die Herren lachen, und Gunther tut unentſchloſſen 
mit. Da reckt ſich neben ihm einer, der nichts für noch wider 
geſprochen, ein Rieſe von ſieben Mannsfuß, ſchwarzem 

aar und Bart und einem finſteren Augenſtern unter 
etterbrauen; den anderen zerſchlug ihm Walter von 
Spanien in alten Tagen, blutrot furcht die Narbe von der 
Schläfe bis zum Eiſenkinn. Das iſt Hagen von Tronje, 
des Königs Oheim und der gewaltigſte Mann von Bur⸗ 


gund. 

Der Ausdruck ſeines Geſichts verliert nichts von ſeiner 
Starrheit, nur die Mundwinkel ziehen ſich herab; aber 
darin liegt eine Verachtung, die nichts über ſich kennt. Ver⸗ 
ſteinte Hoheit. Wenn er ſbricht — und nichts geſchieht in 
Burgund ohne ihn! — verſtummt ſelbſt ie und die 
Tiſchgenoſſen dulden ſchweigend ſeine alles ver chmähenden 
Worte über ſich. i 

Mit einem Wildflügel läutet er an den ſilbernen Teller, 
ſeltſam ſticht der feine, zarte Klang von ſeinem großen 


Weſen ab. 

„Rumold,“ ruft er, „Rumold, Du biſt ein Meiſter des 
Kapauns!“ 

„Ja, was?“ ſchreit der Küchenmeiſter verſtört zurück, 
denn vom Kapaun iſt keine Rede in dieſer Zeit, dann neigt 
er ſein behaartes Ohr zur Linken, wo er ſeinen ewig zu 
Scherzen aufgelegten Berater weiß, und widerredet ent⸗ 
zückt den Spruch Sindolts, des Schenken: 

„Sei Du ein Meiſter Niederlands, Hagen!“ 

Hei! So Bel wi dem Koch noch nicht zugeſtimmt 
eit ſeines Lebens, Becher klirren, und das rote Blut der 
5 Rheinhügel fließt ſtrömend; Hagen allein bleibt 
ruhig und betrachtet unter halbgeſchloſſenem Lid dieſe auf⸗ 
geregten a la? der Staatskunſt. 

„Kennſt Du ihn denn?“ fragt er ſpöttiſch, überſieht die 
Herren und tut den Hauptfall mit der küchenmeiſterlichen 


Einfalt ab. 
zürnt der Metzer da⸗ 


„Kennt ihn überhaupt wer?“ 


Dir ſeinen Thron, Gunther, jo lange zwiſchen, „den Drachentöter, den Hornhäutigen, den Nibe⸗ 
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Beilage zu Nr. 148. 


beginnen. 

+ Mäånner:Zurn-Verein Poſen. Für das am 4. und 5. Juli d. J 
von den drei Verbänden in Polniſch⸗Oberſchleſien, Lodz und Poſen⸗ 
Pommerellen in Bielitz in Ausſicht genommene Bunde“⸗Wett, 
Turnen entſendet der Verein einen Teil feiner beiten, befähigtſter 
Turner und Turnerinnen. Er hofft, daß alle, die am Wett⸗Turnen 
teilnehmen. mit dem ſchlichten Eichenkranz geſchmückt. wieder heim⸗ 
kehren werden. Auch für alle übrigen Feſtteilnehmer dürfte der Beiud 
lohnend fein, da gleichzeitig in mehrtägigen Wanderungen Gelegenheit 
geboten wird, ſchöne Gebirgsgegenden mit ihren landſchaftlichen Reizen 
kennen zu lernen. Da bei genügender Beteiligung Fahrpreis⸗ 
ermäßigung eintritt und außerdem die Quartierfrage bereits ge⸗ 
regelt iſt, bietet ſich für viele die beſonderere Gelegenheit, einige 
angenehme und verhältnismäßig billige Reiſetage zu verleben. 
Der Verein würde es deshalb begrüßen, wenn recht viele an dieſer 
Reiſe teilnehmen möchten. Anmeldungen ſind bis Donnerstag bei 
Seeliger, sw. Marcin 43, einzureichen. Es iſt dort auch alles 
Nähere zu erfahren. 

X Ein roter Regenbogen. Als Sonntag, 28. d. Mts.. abends 
nach 8 Uhr der Weſthimmel im Abendrot erglänzte, ſpannte ſich am 
Oſthimmel ein Regenbogen, der ſchon ſeiner außergewoͤhnlichen Größe 
wegen des Anſehens wert war. Da die Sonne ſchon im Verſinken 
war, lag der Mittelpunkt des Regenbogens über dem Horizont, und 
man ſah ihn als vollen, geſchloſſenen Halbkreis, der, vom linken 
Wartheufer unweit des früheren Eichwaldtores aus geſehen, fih vom 
Städtchen bis zum Germaniabootshauſe wölbte. Anfangs buntfarbig, 
verlor er bei zunehmender Dunkelheit mehr und mehr die bläulichen 
Töne, die ſich mit dem Hellblau des Himmels und dem Graublau 
der leichten Wolken vermiſchten. Schließlich blieb nur die rote Farbe 
noch ſichtbar. Da es vorher nicht geregnet hatte, von ein paar kleinen 
Spritzern abgeſehen, erregte der Regenbogen auch deshalb die Ver⸗ 
wunderung manchen Beſchauers. 


X Vereitelte Kindesausſetzung. Geſtern wurde auf der Walliſchei 
das von außerhalb ſtammende Dienſtmädchen Olga Kaſuba dabei 
überraſcht, als es fein dret Wochen altes Kind in einem Hausflur 
ausſetzen wollte. Die Kaſuba wurde feſtgenommen und das Kind dem 
ſtädtiſchen Waiſenhauſe zugeführt. 

X Die Leiche eines unbekannten Selbſtmörders wurde am 
Sonntag im Walde bei Mechlin im Kreiſe Schrimm im völlig 
verweſten Zuſtande aufgefunden; ſie hat vermutlich bereits drei 
Monate dort gelegen und war infolgedeſſen bis zur völligen Uner⸗ 
kennbarkeit verweſt. Neben der Leiche wurde ein Revolver gefunden, 
mit dem der Selbſtmord verübt worden ift. Nachrichten über die 
Persönlichkeit des Toten werden an die Polizei in Schrimm oder an 
irgend einen Polizeipoſten erbeten. 

X Anſcheinend in einem Anfall von Geiſtesſtörung wollte fid 
geſtern eine aus Bromberg ſtammende Sofie A., die hier bei ihrer 
Schwägerin zum Beſuch weilte, vor ein Auto werden, wurde jedoch 
noch rechtzeitig daran gehindert und dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. 

X Wegen Taſchendiebſtahlverſuchs feſtgenommen wurde pa 
auf dem hiesigen Hauptbahnhofe ein Arbeiter Joſef Wotniak aus 
Lodz, als er einem Reiſenden die Geldtaſche fte len wollte. 


X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einer Wohnung in 
Winiary geſtern in den Abendſtunden eine Geldkaſſette mit 650 zł; 
aus einer unverſchloſſenen Wohnung in der St. Martinſtraße 58 
einige Herrenkleidungsſtücke, mehrere Paar Schuhe und ein Film⸗ 
apparat im Geſamtwerte von 500 zt; am Sonntag währen des 
Sokolfeſtzuges vor dem Schloſſe einem Chauffeur e ſilberne 
Taſchenuhr im Werte von 50 21. 
X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, 
Dienstag, früh — 0.08 Meter, wie am geſtrigen Montag, gegen 
0.06 Meter am Sonntag und — 0.04 Meter am Sonnabend früh. 
Dienstag, früh hatten wir 14 Grad 


Wärme. —— — — 

„Bromberg, 28. Juni. Geſtern gegen 2 Uhr nachmittags er ⸗ 
ſchoß ſich der 51jährige Viktor Miſtewiez. Kurz vor der Tat 
hatte et in ſein Notizbuch noch den Spruch „Sic transit gloria 
mundi!“ (So vergeht der Ruhm der Welt!) eingejchrieben. M. war 
vor dem Kriege Inhaber eines Warrengeſchaſts in Poſen und bes 
kleidete nach dem Kriege eine Zeltlang ein Amt am Magiſtrat. Die 
Urſache des Selbſtmordes iſt wahrſcheinlich die wirtſchaftliche Notlage 
es M. geweſen. ii 

S. Obornik, 29. Juni. Die Maul- und Klauenſenche 
; ſich im Kreiſe weiterverbreitet, und zwar auf Tlukawy. 


* * 


Rogaſen, Garbatka, Buſchdorf und Nawisk. — Bei der Prämiierung 
von Stuten und 1 erhielten n. a. Preiſe: für Fohlen 
zi und Buüttemeyer⸗Buſchdorf 40 zt. 
Der 5 1 mer 1 N Ye 
berichtet: dem unweit von hi e en e Ko arnia 
ee 0 d. Mn, abends J Uhr, ein Unfall oder 
Menſchenleben zum Opfer fiel. 


Keiper⸗Bodenthal 100 
+ Birke, 26. Juni. 


ereignete ſich am 20. 
Verbrechen, 


dem ein 


emand, ein Baum 


7 ift 
tesga Mae 1 fa Schatten wächſt. 


er an unſerer 
Mag er fallen!“ 5 
„Oder etwa, fühlt Gunther vorſichtig, „Fürchteft Du 


fung! — Was 


dieſen Fremdling aus Nirgendheim?“ jrd 
Hagen ſtraft den König mit einem Herrenblick und 
ſpricht 3 Gewichts: 
„Ich kenne Sigfrid.“ : 8 j 
Schweigen. Der warme, reife Hauch der Julinacht 
kommt wieder zu ſeinem Recht, einen Augenblick vernimmt 
man das Geſumm der Mückenvölker um die Flammen. 
Dann bricht ſich das Staunen in einem Schrei: Was iſt 
das?! Hagen und immer wieder Hagen! Der a e 
Allbefahrene, das Gehirn Burgunda! Hinter den 
Stirn birgt ſich Sigfrid und wächſt 
nisvoll ins Ungeheure. einem Jahr irrlichtert ſein 
Name im Volk, Bänkelſänger, fremde und hieſige, malen 
einfamften Köhlerhütte, immer 


feiner finfteren 


feine Taten an die Wand der 
verſchieden, aber immer 
Das Volk will ſeine Helden in der Ferne haben, um ſie 
nicht zu verlieren; dieſer 
kommt, in die Liebe, wie nur der Hunnenkönig in die Furcht. 
Sagen ſind es, die vor ihm herlaufen, lichte Frühlings⸗ 
ſagen. Gleich dem Sonnenſtrahl iſt er aus dem 
brochen, ſein Leben iſt ein iy fit Siegeslauf. — Nun 
aber ſteht er an den Grenzen Burgunds; die Raubvögel 
wittern den Jäger und umkreiſen rauſchend ihren Horſt. 

Jetzt tut Hagen mit einer Handbewegung den Bienen⸗ 
ſchwarm ab. Ser König zittert in feinem weihen, fell- 
belegten Seſſel vor Erregung und fpielt mit feinem Jagd- 
hund, um ſich nicht zu verraten. Hagen beſchämt ihn nicht 
und ſieht den 1 Eckewart, dem die Grenzwachl 
gen Frankenland obliegt, ſpöttiſch an. 

„Jagen Deine Reiter noch im Soonwald? — Gönn 
Das Wild iſt 


ihnen Raſt, Eckewart, gönn’ ihnen Raſt! 


entſprungen und ſteht vor Dir. Nimm Urlaub, Markgraf, 


am beſten heute noch, denn vor Neumond haſt Du beſſere 
Arbeit, als Deines Landes Kanzler zu 1 y 
Cortſetzung folgt.) 


è 


unen 
geheime 


mit einer königlichen Herrlichkeit. 
eine Sigfrid wächſt, je näher er 


ntel gea 


nA AD. 


t 


— Voſener Tageblatt. 


Handel, Finanzwe fen, Wirtſchaft, Börien. 


und 4. Mittel gegen die Landwirtſchaft ſchädigende Tiere. 

i d 3 hat der Miniſter das Recht, fol ende von litauiſchen Gewerbeunter⸗ TR 
b n ens Zuckerbe pi mupte delsbilang mit ca. nehmen benötigten Waren zollfrei einführen zu lafjen: 1, ſämtliche 
N — an ban e 1 ge von litautjhen Gewerbeunternehmen zu bearbeitenden Stoffe und 


des A 2 die in § 167 des Bolltarifs aufgeführten Maſchinen und Apparate, 


ſlawiſchen Handelsminiſters im Belgrader Parlament ſo - j idt ei und nan ban Denke 
da ig A) Ergebnis der legten Kampagne nicht nur der gejamte a ae 3 hergei ` 


i i u 7 * * . . 
den d e . Fe 1 15 P Der litauiſche Arbeitstag. Das litauiſche Miniſterkabinet 
nahme der Berdufticn geht aus den folgenden Laten hervor: Die hat in feiner Sitzung vom 8. Juni eine Ergänzung aum Geſetz 
Kampagne 1919/20 ergab 77198,8 Tonnen, 1920/21 20 176,6 To, betr. den epy l angenommen, der die Arbeitszeit der off e-+ 
1021,55 28 810,2 To., 1922/28 85 759,9 To., 1923/24 40 685,8 To., nen Ladengeſchäfte auf 10 Stunden feſtſett. Hiervon 
1924/25 124 043,8 To. R ; ; nicht berührt werden Lebens mittelgeſchäfte. Reſtaurants, Kaffees 
N Tee» und Selterſtuben. Die Feſtſetzung der Arbeitszeit, die zwi⸗ 
ſchen 6 Uhr morgens und 6 Uhr abends liegen muß, iſt den Kreiſen 
und Städten mit Kreisrecht übertragen. 


Von den Märkten. 


Produkten. Kattowitz, 27. Juni. Roggen 3282.75, Hafer 
81—32, franko Empfangsſtation: Leinkuchen 28.70—29, Weizen- 
feie 20.25— 20.75, Roggenkleie 20.75— 21.25, Tendenz feiter. 

Bromberg, 27. Juni. Engrospreiſe > 100 Silo loko 
Verladeſtation: izen 38, Roggen 31—88, Braugerſte 30 bis 
30.75, Hafer 80—31, Roggenkleie 21.50. 

Lodz. 27. Juni. Auf dem Lodzer Produktenmarkt ift die 
Tendenz weiterhin anhaltend. Roggen 36.50, Weizen 45, Gerſte 
37, Hafer 87, Roggenkleie 24, Weizenkleie 24, Kaliſcher Weizen⸗ 
mehl 1. Sorte 50, Roggenluxusmehl 49, Grießmehl 40, 60proz. 


Forſtlehrling Sgzulez 


yk aus der Oberförſterei Birke erſchoß den 
10jährigen Sohn 


des Eigentümers Mathias Stefantak aus 
Kobylarnia. Aus welcher Veranlaſſung die ſchreckliche Tat erfolgte, 
dürfte die gerichtliche Unterſuchung ergeben. Der Täter, der Sohn 
eines angeſehenen Bürgers aus dem nahen Kwilcz, hat ſich nach 
der Tat dec Polizei ſelbſt geſtellt. Er ijt dem Gericht in Birnbaum 
zugeführt worden. Nach neueren Meldungen dürfte es ſich um 
eine Tat aus Leichtſiun handeln. Auf eine Aufforderung von drit⸗ 
Seite, den Knaben zu erſchießen, ſoll der Lehrling das Gewehr 
auf den Erſchoſſenen angelegt haben. Unglücklicherweiſe ging der 

Schuß auch los und traf den unglücklichen Knaben aus einer ganz 
kurzen Entfernung tödlich. Der Schuß ſoll in den Hals gegangen 
fein. 


Ferner 


bis 1924 hauptſächlich 


Aus Oſtdeutſchland. 

* Liegnitz, 24. Juni. Dieſer Tage ſtarb hier ein angeſehener 
Lehrer. Vor einigen Monaten klopfte ihn ein Kollege ferg» 
jaft auf die Schulter. Darüber erſchrak er jo, daß er fih in die 
Zunge biß. Da er ein leidenſchaftlicher Raucher war und 
auch an jenem Tage die Zigarre nicht miſſen wollte — vielleicht 
hatte er die Zungenwunde auch nicht gemerkt —, zog er ſich eine 
Nikotin vergiftung zu, die ſchließlich zu einer ſchweren 
Operation führte. Dieſe gelang zwar, nach Br Wiederher⸗ 
ſtellung iſt der Bedauernswerte nun doch geſtorben. 


Schlochau, 24. Juni. Am Sonntag wurde der Schloſſer⸗ 
geſelle des Beſitzers FJedtke aus Abbau Richnau in einem 
Roggenfelde e hit lagen aufgefunden. Als Täter kommt 
der Schweizerge hilfe Klingbeil, der beim Gutsbeſitzer Bennewitz in 
Dt. Brieſen beſchäftigt iſt, in Penge. K. hat die Tat bereits eins 

eſtanden. Der Erſchlagene war drei Tage vor ſeinem Tode aus 
Polen ausgewieſen worden. Er ſuchte in Dt. Brieſen Arbeit und 
fand ſolche beim Beſitzer F. in Abbau Richnau. Auf Veranlaſſung 
eines jungen Arbeiters ing er mit dieſem Sonnabend abend nach 
Dt. Brieſen, wo eine riegervereinsſitzung ſtattfand. Der Ge⸗ 
tötete meldete ſich zur Aufnahme in dieſen Verein, die aber ab- 
1 wurde. Als er gegen 10 Uhr abends in Begleitung eines 

ädchens den Heimweg antrat, verfolgte ihn K., der fid) verklei⸗ 
det hatte, und ſchlug ihn mit einem Knüppel zu Boden. Am 
nächſten Morgen fand man den Bedauernswerten ſterbend in 
einem Roggenfelde auf. Als Grund zu dem Mord wird Eiferſucht 


In dure. 


© Die tſchechoſlowakiſche Glasinbuſtrie, die bekanntlich ſchon 
im Vorjahr wieder einen beträchtlichen Aufſchwung genommen hat. 
konnte auch in den erſten bier Monaten dieſes Jahres einen recht 
uten Geſchäftsgang berzeichnen. Im ganzen wurden 540 000 
pelzeniner as und Glaswaren im Werte von 440 Millionen 
Ke ausgeführt, was gegenüber der Vergleichszeit des Vorjahres 
eine Zunahme von 57 Pilionen Ke bedeutet. Dal Steigerun 
ift um fo beachtenswerter, als biefer Induftriez 8 bekanntli 
überhaupt faſt döllig auf den Export angewieſen iſt. Die Haupt⸗ 
abnehmer waren in der Berichtszeit Amerika und England. Vers 
hältnismäßig am vg ar ften tft zur Zeit die Lage der Tafels 
glasinduftrie, da die Kartellberhandlungen auf einem toten Punkt 
angelangt find. Auf den Auslands märkten treten feit einiger Zeit 
gicht nur Frankreich und Heilen, ſendern auch Deutſchland als 48.50, 50 proz. 44.50, aus Lowicz, Zdunska Wola und Sieradz 
Konkurrenten auf. Die Hohlglasinduſtrie ift bor allem an einem Weizenmehl 1. Sorte 48.50, Roggenluxusmehl 46.50, „0000“ 45, 
raſchen Abſchluß eines Handelsvertrages mit Spanien intereffiert, Nr. 1 41, aus Ronin und Koto Weizenmehl 1. Sorte 49, Roggen- 
wo ſich die ausländische re beſonders ſtark 8 $ luxusmehl 46, Nr. 1 „0000“ 44, näheres Provinzialweizenmehl 48, 
macht. Wie es heit, entſprechen die Verkaufspreiſe ge Roggenmehl 43, Grießmehl 35, 60 proz. Roggenmehl 40.50, Poſener i 
er ng er rg . 3 1 * und Pommereller pi 100 Milo 59, ungariſches für 1 Kilo 0.62 
und dem Gewinne er titen. ige offeln für 100 Kilo 12.—18.50. 
gegenüber dem Vo jahr wort ch immerhin auf 40 Millionen Kartoffeln fi 


— —— 6ꝶäà‚ 0wͤ ͤ — 


A i ; j eife für 100 Milo [ofo Lager 
i ; au Lage der Flaſchenglasinduſtrie Wilna, 80. Juni. Engrospr 
eee eee Seseiämet, Die N m Peufiland deere Tonfürrieren gu | üna: Reden 7, Barioffein 19, Biinsermiden fer ie Sum 
auge a 5 önnen fdeint. Nach Polen, Rumänien und Jugoſlawien gehen | Stroh 5.20. Geu 7, Kartoffeln 12, ; 


15, Leinſamen 60. Tendenz fahr 3 RER í 4 
le. Kattowitz, Juni. abeiſen „ verſch. 
Sat 500— 1000, Leinblet 450, Starkblech 270, Zinkblech 110 
Trageiſen 210— 230, Gasröhren einzöllig 1.00, zweizöllig 2.15 pro 
Meter, alles andere pro Tonne. ; N AU 
Beuthen (Poln. Oberſchl.), 27. Juni. Die Friedenshütte 
notiert Rohguß Nr. 1 mit 147 z} pro Tonne. Tendenz anhaltend. 


Ausläudiſcher Produktenmarkt. 


Derlin, Juni. Märkiſcher Weizen 264-269, märkifcher 
Roggen 248.4 e e 2055, Wunter⸗ und Futtergerſte 
200—216, märt. Hafer 281—289, Weizenmehl 3486,50, Roggen. 
mehl 29,25—81, Weizenkleie 13—13,20, Roggenkleie 14, Viktoria⸗ 

i 26—-81,50, Speiſeerbſen 25—26,50, Futtererbſen 21—24, 
Peluſchten 21-28, bohnen 21—28, Widen 26, blaue Qu. 
pinen 11—12, Raps wer 15,60— 15,80, Leinkuchen 22,50—22,80, å 
Kartoffelflocken & 60. k . ; 1 A 

Chicago, 26. Juni. Cts. für 1 bushel. Weizen Hartwinten 9 
Nr. 2 153, fü a a 6 1 ma Ba. 
A ; R icht 1 3 ür Juli 1 eptember „Mais gelber Nr. 0 ; 
auf Dividende nur bon My piga aneen Smin, und nicht 10580. as 4 B Ito 105,50 le Es — 
pe gon erbirgt. Bue herüdficti E liah | 10450, Dedcimber 89,28, Daler weißer N 2 loto 50, Juli 46% 
wo en 10 Me Bur des ge | September 47, Dezember s—49, Gerſte malting lofo 758: pi 

t8 85 Di des Jabess 1924 zeigt einen] Frachten nach England für Weizen und Roggen 1,6, für er Pan 
3 — ii unänifeien Nationalbank in Höhe von 82 Mill. dach dem Kontinent für Weizen und Roggen 10, Hafer 14. re 
Lei und eine Dividende von 587 Lei je Aktie.) } 


denz feiter. À 1 Er 
Wirtſchaft. Hambur We Manitoba I 17,60, alt i 
teaubſichten in den letzten 
Die fugoflawiſchen N 8 een 


in der Hauptſache nur Qualitätsflaſchen 

Banten, r . 
Rumäniſchen Nationalban 
Die Generalverſammlung der m cee 
längerung de en. 
Baung Ds Segen auf 100 Mill. 
gerer tte wurden die 
die in Form einer Geſetzes vorlage 
8 FF 

einſtimmi ee u Von der Oppoſition wurde 
ig angegriffen und insbeſondere 
die EAE pav a Ee En Aktien dem Staat 


Aus dem Gerichtssaal. 


s. Bojen, 25. Juni. 
Dienſt hatte ſich der Gaſtwirt 
verantworten. Er bediente Gäſte über die vorgeſchriebene Polizei⸗ 
ſtunde hinaus. Der dienſttue Polizeibeamte bemerkte das und 
protokollierte den Fall. Als der Beamte nach einiger Zeit noch 
Licht bemerkte, ging er nochmals hinein. 
folgenbesmapen; y En Di kein © 
mit uns einen S rinken, eine Zigarre rauchen, die Schnauze 
abwiſchen, und ae wäre in Dehnung? B 3 + 
20 Tagen Gefängnis verurteilt. 


war aus Frankreich zurückgekehrt und 
ü und ſeine 
daß Nowicki 
nuar d. J. 


8000 tohen 
fünf z o en 


N. Juni. 1 0 
III 16,75, Pojale, 15, 3 5,30, alles für Juni und 
a etwas meinen, wenn 


: ‚45, indiſche 15,70. A 
feie de. Mi n: © 9 Tiye 18. fur Jun und Juli 12,85. 
eintreten ſollten, als gut bezeichnet wer» Tendenz fejt. Mais: La Plata 11,50, Dunaj beßaxab. 11,30, Java 
Bacla und fem Banat mindeſtens als mittel. Als | 11,35. ndeng feft. 
betrachtet man in Serbien und Bosnien, den Haupts 


Hafer: kanadiſcher Weſtern II 18,30, Whites 
clipped 11.28. e 
enausfuhr, die Ausſichten der Pflaumenernte. Börjen, 
An aufliche Rumänien ! 155 1 og i ap Au 
i miniſteriums find für dieſe 
et worben 8006 2 Peter J in. 108 


au je 
1 Jahr Ges 


der Land ⸗ enkurſe: 


rſchauer Börfe vom 27. Juni. Deviſ 
n a e 5 T 8 befät worden 8 005 7 tar im Jahre 1924), mit olan far 180 er 18 Serben für 1 > ea 15 e 
on der hieſigen Strafkammer rei verur⸗ i ie aris für 100 — 24.06, Brag für — 15.47, eig 
teilt, Der Staatsanwalt hatte 9 Nona TEE efo 5 rfte 1407087 (1 880 781), Raps | — 5.20, Paris für Prag fü 


5 gen 288 818 (271 454), 


5 (88817), Hafer 884146 (1286580), Zuderrüben 51 356 für 100 — 101.43, Wien für 100 — 73.46, Mailand für 100 — 


C. hatte als „Inſtrukteur“ einer ſo 


% patte al ialiſtiſch⸗ kommuniſtiſchen Orga⸗ ‚118,56. — Binspapiere: Sproz. ſtaatl. Konberſ.⸗Anleihe 71, 
nifation die Arbeiter der Güter Nybinier, Stolno, Areale > un), Raistai kan 2 5 1 aller . er Gprog. Dollaranleihe 64.75, 10prog. Eiſenbahnanleihe nr 5 
und Wichorze zum Streik aufgehetzt und mehrere Arbeitswillige Erbſen 90 487 (91 581), an r bei Raps wäre hiernach | jtaatl, Konverſ.-Anleihe 46, 40 prog. Anleihe „fe 1914 155 k 
mit Gewalt gezwungen, zu ſtreiken. = m. te kin pes Hen i bedeutend zurückge- | 12.25, 4% prog ig Aa- 1914 nich . N ie See f 

i 1914 19.25, 4 proz. Vorkriegsanleihe 50, „Anleihe 

gangen. Am en ift die der Maisfeiber um 4 Öbligoh 1915/16 1976. — Banks 

i hervorragenden landwirt⸗ | 0.20, 6p bligationen Warſchau N 

Brieffaſten der Schriſtleitung. Teide Badverlänbigen. . B. bem feüßeren Rinder Gerd feier Bant Gandlan) r ee 470, Bant dia Ganblu i 

4 . Ce ee J ede , 8e 2 Seemne u fete der fen gemadı wi, eg Minna M r a bt In zu „ 125 ius 0.42, Gila i Swiatto 0.25, Chodos 
cet 8 — EN gr il ſteuung der Maisanbauflache noch nicht vollffän i$, . 5 y icht au row 3.00, Czersk 0.39, Cgeſtocice 1.50, Goskawice 1.80, nn ir 

Sprechtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—1% Nbr Cukru 2,35, Kop. Wegli 1.40, Cegielski 0.85, Lilpop 0.55, Modgie⸗ 


ßarabien und dem nördlichen Teil der 
Zulewing haben die Saaten * a ar a anoa gelitten. 
Sonſt wird überall eine gute Ernte erwarte 
} "Dulgariens Buderyrodultion und Rübenanbon find bes 
lanntlich in den letzten Jahren in gang außerordentlichem Maße 
geſteigert worden. ſo daß dieſes Land, das bisher auf den Import 
don Zucker angewieſen war, ſchließlich feber bedeutende Mengen 
exportieren konnte. Aus der letzten Kampagne und den Reſten der 
vorjährigen verblieb ein Exporküberſchuß von ca. 19 000 Tonnen, 
die aber nur zu ganz geringem Teil wirklich abgeſetzt werden 


rien Rückgang der Weige nanbaufläche dürfte a 
cifetn Jein; Rocäbe jomsfi 2,90, Oſtrowieck 4.90, Rukfi 1.18, Starachowice 1.60, Ba- 
1 77 — w ; Zyrardow 7.20, Pac he 1.05, Haberbuſch i Schiele i 
6.00, Majewski 10.50. 5 
1 Gramm Feingold für den 28., 29. und 30. Juni 3.4191 21 

(M. P. Nr. 147 vom 27. 6. 1925.) è adi faro 
üricher Vörſe vom 27. Juni. (Amtlich. 15, 

Wien 775 Prag 5 Mailand 18.10, Belgien 28.40, Budapeſt 
72.95, Holland 205.50, Kopenhagen 102, Stockholm 187.90, Spanien 
74.95, Bukareſt 2,36, Berlin 122.55, Belgrad 8.95, ; 


Nach Pogorzela. 1. Sie können jetzt wieder einen eg 
dich N zum tur i 

. ; erneute ärztli nterſuchun 

2. Eine derartige Beratungsſtelle gibt es nicht er eana 5 
5 Da ſämtliche Reichsbanknoten aus der Zeit vor 

dem 11. Oktober 1924 aufgerufen ſind, ſind auch die A A 
erwähnten davon betroffen. Wir bemerken aber, daß die Banken 
og. Aufwertung nicht anneh⸗ 
eutſche Reichs ankſtelle mwen» 


in Poſen dieſe Reichsbanknoten zur 
men, ſondern daß man ſich an eine 
den muß, und daß 


die Aufwertung 


ür eine Billion gleich konnten. Aus dieſem Grunde hatten die fünf bulgariſchen Zucker ⸗ 27. Juni. Paris: Überweiſung Warſchau 
r ý e ie fabrifen bereits bo: längerer Zeit in Ausfiht 9 Pi 411, Druh: N Warſgan 98.70, Tſchernowitz: ss 
Schw. in K. 1. Siehe die Antwort unter G. H. in Pl. 2. Sie Rächſte Kampagne vollkommen ae Ser Be eee weiſung Warſchau 41.40, Bukareſt: überweiſung Warſchau 41,56 
erhalten nur unter der Vorausſetzung die Erlaubnis zur Einwan⸗ Intereſſe der Landwirte, die fid 1324) — die 2 gariſche Riga: Überweiſung Warſchau 102. 5 133 
derung in Deutſchland daß Sie den Nachweis führen hier keine] Batten (12900 Hektar im jata lungen die Verwaltungen i 
Exiſtenzmöglichkeit mehr zu beſitzen. ng dure wiederholte Ber ande bel nd 351 j 
R. K. hier. Für eine Dreizimmerwohnung find für das dritte der Nabrilen, die taft y 15 ban 1 Ar ni a i 93 Kur ſe der Poſener rie. 
Vierteljahr 1925 36 Prozent der Friedensmiete und die anteili⸗ e e Dar egen b e, und die Bauern haben Für nom. 1000 wito. in Zloty: 
gen Nebenkosten, die in jedem Hauſe verſchieden find, zu bezahlen. upt keine Zuckerrüben mehr angepflanzt. Daraufhin haben Wertpapiere und Obligationen: 30. Juni 27. Jun 
ausbridti, eingetragen ff ine, Auer, N las ir die Neben am 1. d. Nis, alle ihre ron er a au 6 proz. Qifty abotowe Riemitwa Vred. 6.10- 6.25 0 
i n md, einer Aufwertung von I Mit den vorhandenen Vorräten, die 3. Zt. noch auf g dolar. Liſty Pozn. Ziemſtwa Kred. 2.45—2.50 
60 Prozent. 2. Am 1. il 1920 ſtand die Polenmark im Ver⸗ aut a n, kann der heimiſche Verbrau % y 
hältnis zum Dollar auf 161. en 1 . ein 19 1 dt werden. Der Reit müßte e ' MEEL AT A 
— * ———̃̃̃ĩä er een I ortiert werden. Die Bulgariſche Natſonalbank hat aber joeben | Sant 1 . 490 
Radiotalend belanntgegeben, baf; fie vorlaufig Teine Devifen für dieſen wer er. Hup esesta. 
adio alen er. abgeben würde. r Buderpreis beträgt in Bulgarien augen⸗ j h argae car A 3 
Rundfunkprogramm für Dienstag, den 30. Juni blicllich ae 12 „ ERRES Einſubrgoltarits. Der litauiſche] Browar Krotoſsvnsti l-V. Gm. . 1.60 
Berlin, 505 Meter. Abends 87 Uhr: Nordiſcher Abend. Diri» Seim hat in feiner Siung vom 9. Kim die Zuſätze 2 und 8 au | p. Gegielsti L—X. Em. (50 zt Aktie ) —.— 
Bredlau, 418 Meter, Abends 8,90 Uhr: Chorkonzert. Sil des Einfuhrzolltarifs geſtrichen. Damit wird die Einfuhr von] Kentrala Rolnitow I. VII. 045 
a wen 468 1 8 Uhr: Opernabend. Szenen aus Maiz für die Fabrikation von Sprit verboten, hie% KETAT bar am yne e exkl. Kup. 1.60 
m „Freiſchütz“ von Weber. i us Litauen, die bis zum na 1.—III. em —.— 
Stuttgart, 448 Meter. Abends 8—9 Uhr: Sinfoniekonzert. m BAELN RER, Ba ie h h bi die Befreiung von nach] Hurtownia Stör 1.—IV. m. R 
Züll, O Teter. Abenda 8 Uhr: „Der fliegende Holländer. e, duet inzufüßrendem Getreide von der Zollabgabe aufgehoben.] Dr. Roman May .—V. m... . 22.00 
Zürich, 515 Meter. Abends 8% Uhr: Orgelkonzert. „ 9 tritt mit dem Tage der Ve entlichung im] bozn. mn rzewna 1.-VIL Em. eh 
Rundfuntprogramm für Mittwoch, den 1. Juli. Staatoanzeiger in Kraft. De . i worm. Beni) L e Perle 
Saninten 48 50 e igri 3 hr 25 utſche páky e ehe 2 Baren zollfrei 1 au laſſen, w exkl. are VI a 0377 
„ — : Niederde 0 pi x f ini iof: — 
Gi ty 1 da ai een i wenn eine Beſcheinigung des Landwirtſchaftsminiſteri yiwom 2 


Münden, 485 Meter. 
Münſter, 410 Meter, 
Wien, 530 Meter. 
Zürich, 515 Meter. 


Ab 94—11 Uhr: Sinfonjekonzert. 
Abends 8 Uhr: Klaſſiker der Tonkunſt. 
Abends 8 Uhr: Alt⸗Wien. 

Abends 8 Uhr: Hans Huber⸗Abend. 


t wird, daß dieſe Waren für die Landwirtſchaft be» 
r handelt fih dabei um: 1. Maſchinen, Apparate 
und Artikel für die Milchwirtſchaft: 2. Chemikalien zur Tünger⸗ 
ergeugung; 3. Chemikalien zur Tötuntz don Pflanzenſchädlingen 


Teubenz: unverändert. 


t 


REEL... 
ür alle Börjen unb Märkte wird vun der Redaktion leiner 
Gewähr ober Haftpflicht übernommen. | 


— t —— —— 


der Rachitis? 


Die Gefahren der Rachitis. 


Die meisten Kinder, die an Rachitis schwer erkrankten, laufen Gefahr, zu Krüppeln zu 
werden. Verkrümmungen der Beine, Rückgratsverkrümmungen, vom einfachen schiefen Rücken 
bis zum schwersten Höcker, Plattfüsse mit Ihren lebenslänglichen Beschwerden, Zwergwuchs, 
Häßlichkeit der Gesichtszüge stockige Zähne, vorspringende Stirn, eingezogene Nase, Becken- 
verengungen der Mädchen, die bei späterer Geburt zur Gefahr werden, sind alles Folgeerschei- 
nungen schwerer rachitischer Erkrankungen der Kindheit; alle davon Betroffenen werden Un- 
glückliche und in ihrem ganzen Leben in traurigster Weise körperlich und seelisch benachteiligt. 


Eine neue Errungenschaft deutscher medizin. Forschung: 
Rachitis (engl. Krankheit) ist jetzt sicher heilbar! 


Die gencia hatte seit Jabrzehnten keinen praktischen Fortschritt bei der Bekämpfung 
der Rachitis gebracht. Erst seit 1919 wurde zuerst von Dr. Huldschinsky, Berlin, und in 
mehreren deutschen Universitätskliniken der Nachweis erbracht, daß die rationelle Anwendung 
der neuen, sogenannten Ultraviolett-Therapie, d. h. Bestrahlung mit Quarzlampe „Künstliche 
Höhensonne* — Original Hanau —, als ein neues sicheres Heilmittel gegen die Rachitis anzusehen 
ist, das in jedem Falle die Krankheit in kürzester Zeit zum Stillstand und zur Abheilung bringt. 


Ausblicke der neuen Erfindung: 


Da es möglich ist, im Monat 192 Kinder und im Jahre weit über 1000 Rachitiker mit 
einem einzigen Apparat zu heilen oder erfolgreich vorbeugend zu behandeln, so soliten alle 
Eltern, Stadtverordnete, Volksfreunde, Betriebsräte darauf dringen, daß alle Kinder im ersten 
Lebensjahre systematisch einer Bestrahlungskur zugeführt werden. Jede Fabrik, jede Be- 
meinde, jede Krankenkasse kann die relativ geringen Kosten für Einrichtung eines ärztlich 
geleiteten Bestrahlungs- Instituts ohne Schwierigkeit aufbringen. 


Eine Unterlassungssünde 


würde vorliegen, wenn nachstehende Forderung unbeachtet bleibt: „Die 
Schutzbestrahlung gegen Rachitis sollte so allgemein eingeführt werden 
wie die Schutzimpfung gegen die Pocken. Jedes Kind, gleich, ob 
bereits Zeichen von Rachitis an ihm wahrnehmbar sind oder nicht, sollte 
in seinem ersten Lebensjahre wenigstens einen Monat lang einer Be- 
strahlungskur unterworfen werden, Geschieht das, so haben wir jetzt 
Aussicht, die Rachitis als Volksseuche überhaupt verschwinden zu sehen. 
Krüppeltum infolge von Rachitis darf jetzt in einem geordneten Gemein- 
wesen überhaupt nicht mehr vorkommen.“ 


Verlangen Sie zur Begründung von Anträgen das 
„Rachitis-Merkblatt“ für Mütter u. Pflegerinnen kostenlos. | 


Ueber 54000 fortschrittliche Aerzte, Universitätskliniken, Kranken-Anstalten, Sanatorlen usw. behandeln 
seit Jahren erfolgreich mit Quarzlampe „Künstliche Möhensonne“ — Original Hanau. 


Fragen Sie Ihren Arzt! 


QUARZLAMPEN-GESELLSCHAFT m. b. H., HANAU a. M., POSTFACH 577. 


Wichtig für Kranke 


Einer der grössten me- 

dizinischen Erfolge des 

letzten dahrzehnts, die 

Ultraviolett - Bestrah- 

＋ lungen mit Quarzlampe 

= „Künstliche Höhen- 

\ = sonne“ — Original 

— Hanau — bewirken 

4 Selbsthilfe des 

4 ö x krankheitge- 

schwächten Körpers, daher natürlichste 
Heilmethode. Häufig ergeben sich Hellerfolge, Bostra 

wo andere Behandlungsmethoden versagen. Gefühl der Kräftigung und der Frische, nicht 

Beschleunigung der Genesung bei Rekon- aur körperlich, sondern auch seelisch, Der 

valeszenten. Ueber 1200 Urteile der me- Bestrahlte fühlt sich auch geistig lenhafter, 

dizinischen Fachpresse berichten über die gut aunt, fröhlich gestimmt, Die Ab- 

oft erstaunlichen Erfolge auf überaus wehr seines Körpers werden gestärkt 

zahlreichen Krankheitsgebieten. Fragen € 


Gesund bleiben 


Eben sowie die Ur- 
laubsreise sollte der 
Arzt jedem Gonesen- 
den, namentl. Abge- 
spannten u. Ueber- 
arbeiteten, Schlaf- 
losen u. Nervösen, 
alle (Wochen einige Be- 
strablungen mit Quarz- 
lampe „Künstl. Höhen- 
sonne“ — Original Hanau — anraten. Die 
hlung erzeugt ein überaus wohltuendes 


— Voſener Tageblatt. — 


reimaſchinenfabri 
werk A. von der Nahmer A.⸗G. 


Sie Ihren Arzt und verlangen Sie kostenlos 


Literatur-Nachweis vom Sollux-Verlag, 


Hanau a. M., Postfach 586. 


Wundbehandlung 


Verletzungs- und Ope- 
rationswunden werden 
durch Ultraviolettbe- 
strahlung in verblüffend 
kurzer Zeit zur Ver- 
narbung gebracht 
Biternde ‚Wund- 


š flächen reinigen 


A sich schnell, der 

Heilungsverlauf wird 
beschleunigt, Schmerzen lassen 
bald nach, Patienten, die infolge Blut- 
verlustes oder durch lange Eiterungen 
heruntergekommen sind, erholen sich 
schnell. Appetit und Schlaf stellen sich 
wieder ein, das Allgemeinbefinden wird 
gehoben, Jede Operation, jeder Verband- 
wechsel solite mit einer Bestrahlung mit der 
Quarziampe „Künstliche Höhensonne“ — Orl- 
ginal Hanau — abgeschlossen werden. Ver- 
langen Sie kostenios Literatur. Nachweis 
vom Sollux-Verlag, Hanau a. M., Postfach 586. 


seine Widerstandsfähigkeit geg. Krankheits- 
gifte wird erhöht. Fragen Sie Falk ar 


verlangen Sie kostenlos Literatur-Nachweis ® 


vom Sollux-Vorlag, Hanau a. M., Postfach 586. 


Herzleiden 


entstehen durch zu ho- 
hen Blutdruck u. Ueber- 
anstrengung des Her- 
zens. Hofrat Dr. med. 
Bchäcker, Bad Nauheim 


kranke lebten auf, waren leistungsfähiger, 


die nervösen Symptome traten zurück; ein 


gesunder Schläf trat ein; etwa vorhandenes 


Durstgefübl verschwand vollkommen. — W 


Die Ultraviolettbestrahlung vermag 


also Herz- od. Gefäßkrank. die besten 
Aussichten für eine längere Lebens- 
dauer und relatives Wohlergehen zu 


eröffnen.“ Fragen Sie Ihren Arzt. Ver- 
langen Sie kostenlos Literatur-Nachweis 


vom $ollux-Verlag, Hanau a. M., Postfach 586. 


Jedes Mitglied einer Krankenkasse sollte Uitraviolett-Bestrahlungen mit 
Quarzlampe „Künstliche Höhensonne“ im eigenen Interesse beanspruchen. 


— ö 


wird wesentlich herabgesetzt. Sämtl. Herz- 


— . — an a — — al 


Fier AR 


Demnächſt erſcheint: 


net 
Mn 


(Poſen⸗Pommerellen⸗ 
Schleſien = Danzig). 


Preis 22 ZE 50 Gt. 


nach auswärts mi: Portozuſchl. 
Das Handelsadreßbuch 
hat polniſchen Text. ift 
aber auch mit deutſchen 
Anmerkungen verſehen. 


Beſtellungen nimmt entgegen 
verſandbuchhandlung ver 


ia Sp. 


Rote und schwarze 
Johannisbeeren 
Himbeeren 
Erdbeeren 
Aepfel 


Sauerkirschen 
kaufen während d. Saison 
in grösseren Mengen 


Domagalski ISR. 


Fruchtsaftpresserei 
Poznan, św. Marcin 34. 


Schuhfabrik 


5 in Reg.⸗Stabt Oſtpr. Herſtell 


von Arb., u. Schaftſtiefel, große 


neue Gedäudem. veſchlagnahme⸗ 
freier, großer 3Zimmerwohn, 
Waſſerl., elektr. Licht u. Kraft⸗ 


anl., vollſt. betriebsfähig, ſofort 


au vert. oder verm. Erforderl. 


68000 Mk. Gefl. Angebote 


unter S. M. 6804 an bie 


Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 
Zu kaufen geſucht, antiqua⸗ 


nch, nicht zu alt: 


Brehms Tierleben, 
komplett, gebunden. Off. mit 
Preisangabe ſehen wir ent⸗ 
ee hantöuägenblmg Ber 

erſandbu 
Drukarnia Concordia Sp Ake. 

Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Fleiſchermaſchinen 


ieder Art bekannter Fa. Mes 


xanderwerk verkauft billig ſt 


25 unter günſtigen Bedingungen 
leich 


G wu 2 
exander⸗ 


Remſcheid⸗Berlin. 

Cantrala Przomystu Rzeinickioge F. I. 

Poznan. (Städt. Schlachthof) 
Fernſprecher 1850. 


IR Wohunngen E 
—— 


Gut möbliertes 


Dorderzimmer) 


an beſſ. Herrn oder Berufs⸗ 


tätige Dame per ſof. 1 t 


ul. Piekary 20/21. 1. 
wei möblierte 


immer 


von fofort zu vermieten 
ul. Szamarzewskiego 32 
Vorderhaus II links. 


Ein größ. unmöbl. Zimmer 
ber beſſerer deuticher Familie 


D | jut lediger Privat⸗Beamter 


ab 1. 7. oder fpäter. Angeb. 
u. 6815 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


an —— — . — — —-—̃ ka aa 


Alle 
Familien- 


Anzeigen 


-Verlobungen 
Vermählungen 

Geburten 
Trauerfälle 


8 
SD 
8 
A 


Tageblati 


$ werden in der Stadt 
Dosen, sowie in der 
į ehemat. Provinz Posen 
} u. darüber hınaus, auch 
um Deutschen Re:e 
! 
i 
* 


gelesen. 


nn — a a a 


| 


8 
a — — — — —— — — —— — 


Santos II.. 


L d T A t d d 


* 


ö 9 . ½ Kg 21 2.60 


Sänto 289 
Guatemala, „Wien. Mischg.“ „ „ „ 3.40 


Guatemala, „Karlsb. Mischg.“ „ „ 


„ 3.80 


Mocca, „türkische Mischg.“ „ „ „ 4.— 


Sorte „PREISAUSSENFENBI“ % xg 2 6— 


Produkt einer Hochgewächsplantage. 


y Y 7 5 
2 


garantiert reine, gute, holl. Qualität. 


de Jong, lose 


| 
r 
Bensdori, lose.. „ „ „ 1.60 


r „ 1.80 

Orama, in Paketen „ „ „ 1.60 

Van Houten, in Paketen. „ „ 

Van Houten, in Büchsen. „ „ „ 3.60 
Friedenspackung. 


Panyong Souchong, lose ... !/a kg zł 4.— 


Assan Ceylon m. Peccoeblüte , „ „ 8— 
Assan Ceylon m.Peccoeblütel „ „ „ 10.— 


Marke „Teekanne“ in Paketen 
uu Originalpreisen. 


Fabrikate der Firma 


HARTWIG KANTOROWICZ NAST, 
zu den billigsten Originalpreisen. 


en gros 


Orange Peccoe Java, lose. „ „ „ 6.— 
Orange Peccoe Ceylon ..... „ „ „ 7.— 


dam. Rolonlalwaren 


zu den billigsten Preisen. 


7 RN 


Poznan, ul. Wielka 20. 
|” Holontalwaren, Liköre und Spieitamien 


Ausserdem 


in nur feinster Qualität 


2 5 en detail 
Telephon 24-02. 


— Voſener Tageblatt. 2 
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Dächer jeder Art 


werden sachgemäß und billigst 
hergestellt, repariert und geteert. 


G. Bene dix, ältestes Spezialgeschäft 
Telephon 1837. Poznan Towarowa 21 a. 


+ 
Fà 


ufruf!) 


Durch schweres Hagelwetter ist ein grosser Teil 
der Grünfliessniederung vollständig verwüstet. Fast 
alle Felder sind heute leer, sie sehen aus wie nach 
der Ernte. Die Scheunen und Keller der Besitzer sind 
jedoch noch leer. Viele waren im vorigen Jahre von 
demselben Unglück betroffen. Deshalb ist die Not 
doppelt gross. Aus diesem Grunde wenden sich heute 
die Grünfliessbauern an die Mildtätigkeit ihrer Berufs- 
genossen und bitten um Hilfe. Vor allen Dingen ist 
es Saatgetreide, was fehlt. Wir wollen dasselbe nicht 
geschenkt haben, nur um einen längeren Kredit bitten 
wir. Diesen hoffen wir von denen zu erlangen, die 
heute mit Freuden auf ihre reifenden Saaten blicken. 
Die verhagelte Fläche beträgt über 10000 Morgen. 

Wir hoffen, dass dieser Aufruf nicht umsonst an 
unsere Berufsgenossen herantritt. 

Wer uns helfen will, wolle eine Postkarte an die 
Unterzeichneten senden, die dann eine Sammelstelle 
einrichten werden. 


Der Vorsitzende des land. Vereins der Grünfliessniederung. 


Max Hammermeister, ` Staffehl, Ortspfarrer, 
Starawles, poczta Osiek w. Zawiszyn, poczta Osiek w' 


= 5 
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N ee 
| Jn Ihrem eigenen Interesse liegt es, 


wenn Sie im 


„Aujawischen Boten“ 


der ältesten und einzigen deutschen 
Tageszeitung Kujawiens 
und der benachbarten Kreise 


inserieren. 


Sie vergrößern dadurch bedeutend 
Ihren Kundenkreis und knüpfen vor- 
teilhafte Geschäftsbeziehungen mit der 
kaufkräftigen Bevölkerung Kujawiens 
an, die bekanntlich zu der reichsten 
in den Provinsen Polens gezählt wird. 
Der „Kujawische Bote“ erscheint 
seit Mitte März d. dm ver- 
größertem Umfange. Mit 
Offerten und Probenummern dient jederzeit der 


Verlag des „Kujawischen Boten“ 


Inowroclaw. 


PALMA 


Kautschuk-Absatz und -Sohle. 
Weiterfest. — Elastisch. — Hygienisch. 


Zelte, Segelleinen 


sowie alle anderen wasserdichten Stoffe 
und fertige Konfektion 
zu Fabrikpreisen liefern 


| Dom Handlowy R. Kunert I Ska, T. 20. p. 


oznań, Niegolewskich 18, Telephon 62- 


Soeben erſchien der neue 


ERDMANN KUNTZE \Sicabahuiahplan 19956 


Sohneldermeisier Poznań, ul. Nowa 1,1.Etage mit deutſchem Tert 


Anfertigung vornehmster Preis 1 3toty 50 Groſchen 
„ 
Herren- U. Damen-Moden 
Ea 


Drukarnia Concordia | 


Sp. Ake. 


8 kiefern-Brennholz 


Gelleferte Stoffe werden zu erstklassiger 
Verarbeitung angenommen. 


in Scheilen und Rollen hat waggonweiſe ſtändig billigſt 
abzugeben 


W. Eggers, Miedzyehöd. 


Pappelbohlen, 


2—300 cbm, auch in kleineren Mengen, von 2 Zoll 
aufwärts ſtark von friſchem oder altem Einſchnitt zu 
kaufen geſucht. Ausführliche Angebote an 


Beek & Walden, Holzgroßhandlung, 


Breslau 13, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 96/98. 


> KEN 
1 Fear, 


Putzwolle (Pakuly) 


in Jute, Leinen und Baumwolle 
waggonweise 
haben stets zu Konkurrenzpreisen abzugeben 


Dom Handiowy R. Kunert I Ska, J. 20. p. 


Poznań, Niegolewskich 18. Telephon 62- 


habe ich noch einige T Monate alte, ſprungfähige 


erſtkl. Zuchteber 


abzugeben. von Lehmann-Niiſche. Nowiec, 
pow. sremsti (Poznan). 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


Un das Poſtamt 


im 


Wee 


Chemische Industrie und Paslerfahrik A, b. 


Danzis—Kaiserhafen 
Stadfkontor: Reitbahn 17. Tel. 271, 283, 8548. 
empfiehlt 


Packpapiere 


in allen Stärken, in Rollen und Formaten. 
Abgahe nur an Wiederverkäufer und Grolverhraueher. 


a HIT: 


Unterzeichneter bejtellt hiermit 
1 Posener Tageblatt (Poſener Warte 
für die Monate Juli⸗Auguſt⸗September 1925 


iii 


Name „„ „„er e 0 OO „e „eee 


Wohnort e 


Poſtanſtalt. 


r nn gr y 
62 2 „ „„ „„ „% „% „% „% % „„ „% „„ „%„ „ „46 


Aue 


Straße. 


= 


Aus meiner anerkannlen Bortlihire-Stammherde 


Chemiker, 


————̃ — —— — — 
eee 1 ` = 
FAANAU CLADE aaa AAEL 


Weit unter Tagespreiſen 


verkaufen wir unſer reichhaltiges 


Möbellager 


auch einzelne Stücke. 


Gebr. Koenigsberget, Ponal. 
Czartorja (Sammitr.) 3. Telephon 2258. 
Geöffnel von 9—4 Ahr. 


| Mebeitsmaett 


Wir suchen zu baldigem Eintritt 
bankmässig ausgebildeten 


Beamten 


mit vollkommener Beherrschung 


der poln. Sprache in Wort u. Schrift. 


Beste Zeugnisse Bedingung. Bewer- 
bungen unter Beifügung eines selbstge- 
schriebenen Lebenslaufes in deutscher 
und polnischer Sprache und Angabe von 
Referenzen an 


DRESDNER BANK in DANZIG. 


Proviſionsvertreter 


für erſtklaſſige, tſchechoſlowakiſche, bereits eingeführte Koffer- 
fabrit gefucht. Angebote von Herren aus der Branche 
unter „A. J 5160“ an Piras, Ann oncenbür o, 
Reichenberg (Tſchechoflowakei). 


wegen Abwanderung des jetzigen, ſuche zum 1. Auguſt 


jüng. unverh. Inſpektor 


deutſch und polniſch ſprechend. Lebenslauf, Zeugnisab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſprüchen erbittet 


Dom. Orla, pow. Kozmin. 
Suche zum 15. Auguſt d. J. oder früher 


Hauslehrer (in) 


für 2 Knaben von 6 und 9 Jahren. Angabe von Gehalts⸗ 


anſprüchen und Zeugniſſe bitte einſen 


Forſhaus Papier nia b. Chodzież. 
Aeltere Buchhalterin 


bilanzſicher, der deutſchen und polniſchen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig, die ſteueramtliche Abrechnungen machen 
muß, zum 1. oder 15. Juli geſucht. Angebote mit Ang. 
der Gehallsanſprüche, bei freier Station an 


HermannSalomon,Szamocin 


Likör- und Eifigfabrit. 


Aeltere Dame, 


möglichſt Jüdin, zur Führung memes frauen» 
loſen Haushalts geſucht. Eintritt am 1. Auguft. 


Hermann Salomon, Szamocin 


Haustochter Heas” 


geſucht. 
Frau Stock, Leszno, ulica Lipowa i. 
Für Wilda wird jo fort zuverläſſ. 


Zeitungs⸗Austräger lin) 


rgeſucht. 
Poſener Tageblatt, I. dwierziech 6. 


Holzfachmann, 


der in allen Zweigen der Sc ft, insbeſondere Rodung, 
Aal rer: Aufarbeitung, Waldbahnbau⸗ und Betrieb, Säge⸗ 
werksbetrieb, Grubenholzaufarbeitung und Verkohlung abſolut 
bewandert ift und durch jahrelange Branchentätigkeit in ver- 
antwortlicher leitender Stellung zur Leitung großer Betriebe 
ſowohl techniſch als kaufmänniſch vollkommen befähigt iſt, 
ſucht ſich zu verändern. Gefl. Angeb. fub. M. K. 6441 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


deutſchſtämmig, vielſeitig 
erfahren (uuter anderm 
6 Zuckerkampagnen), 


ſucht Poſten, 


wenn auch kurzfriſtig. Zuſchr. u. 6786 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 
Da meine Söhne die Bewirtſchaftung übernehmen, 


ſuche ich für meinen Oberinſpektor Cirſovius, poln. 


Staatsangeh. den ich in jeder Beziehung warm empfeylen kann, 


eine ſelbſtändige Stellung. 


Baborömwfo, pow. Szamofuln, bereit. 
Frau Joh. Bardi, Luboſz, pow. Micdzuchöd. 


Zu jeder Auskunft iſt auch Herr von Hantelmann, 


mit Kind 
Junges Ehepaar fast im 
Auguſt Landaufenthalt (Forſt⸗ 
haus) 
zwe Erholung. 
Gute Verpflegung, Bedienung, 
Badegelegenh., Wald erwünſcht. 
Ang. u. N. D. 685 1a. d. Gſt. d. Bl. 


Es können noch einige Gäſte 
an einem guten bürgerlichen 
Mittagstiſch teilnehmen 
Fornaü, ul. Działyńskich 9, 11, 


Optanten! 


Kleineres Grundftüd, 

Z mmer, Stallung Garten, in 
mittlerer Kreisſtadt der Grenz 
mark (Meſeritz), ſofort zu ver⸗ 
kaufen und zu beziehen. Preis 
5000 Rent.⸗Mk. Zahlung nach 
Vereinbarung. Schriftl. Off 
an Poſtſchaffner 


I. Engler, Meseritz. 


Garten- Grundſtück 
in Danzig — Krakau zu verk., 
mit freiwerdender Wohnung. 
M. Strelow, Dünenweg 
Danzig — Krakau. 


Pia ſchwarz, gut er: 
no, halten, z verkaufen 
Offerten unter Nr. 6836 an 
die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


Wir empfehlen antiquariſch, 

gut erhalten: 

Dr. Gareis, Das deutſche Have 
dels recht, 

Dr. Glock, Bürgerkunde, 

Corpus Juris Civilis, 
wangsvollſtreckung, 
onkursordnung. 

Strafgeſetz uch, 

Strafprozeßordnung, 

v. Liszt, Strafrechtsfälle, 
Bornhak, Grundriß des 
deutſchen Strafrechts, 

Damaſchke, Aufgaben der Ger 
meindepolitik, 

Sohm, Inſtitutionen des rör 
miſchen Rechts, 

Schwarz, Bürgerliches Recht. 
Prof. Dr. Stier-Somio, 

Sammlung preußiſcher Ge⸗ 

fege ſtaats⸗ und verwaltungs⸗ 

rechtlichen Inhalts, 
Preußiſches Geſetzbuch, 
v. Oertzen, Adolf Stoecker, 

2 Bde., 

Berſandbuchhandlung der 
Drufarnia Concordia, fr 
Poſener Buchdruckerei u, 

Verlagsaunſtalt, T. A, 

Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Wiſſenſchaftl. gebildeter 


Mitarbeiter- Pres 
edergewandt, zuverläſſig, für 
Dauerſtellung baldigſt geſucht. 
Bewerbungen mit poln. Spra 
kenntniſſen bevorzugt. Mel⸗ 
dung. an Ev. PBreß verband 
in Polen, Poznan 5, ul, 
Przemysiowa 15, II. 
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(balt dien oder gegen Angeſtellte von —————111 % , c N T E, und Bauernorgani⸗ 
onen, wird wie oben beſtraft. Wenn mildernde Umſtände zugebilligt 
den, kann die Strafe in beiden Fällen auf mindeſtens fünf Jahre 
Zuchthaus mit ſtrenger Einzelhaft ermäßigt werden. 
Die Angeklagten werden beſchuldigt: 
I. Daß lie Mitglieder einer Organiſation waren, die ſich 
el ſteckt, mit allen Mitteln die Macht der Union zu unterhöhlen und 
ſchwächen im Intereſſe der internationalen Bourgeoiſie. = ani den 
pura der Arbeiter⸗ und Bauernregierung hinarbeitet. (§ 6 
Daß ſie zur Ausführung des Auftrags der in Nr. 1 . 
Gre lerroriſtiſche Akte vorbereitet haben, die ſich gegen Ver⸗ 
ter der Rätemacht richteten, indem fie zunächſt die konkrete Tat 
beſchloſſen gegen den Generalſekretär der Kommuniſtiſchen Partei, 
Stalin, und gegen den früheren Vorſitzenden des revolutionären 
Kriegsrats ujm. Trotzki. (8 64). 
5. Daß fie in Ausführung des Auftrags der genannten Organi⸗ 
lation zu gegenrevolutionären Zwecken die hierfür notwendigen Nad- 
tidien über revolutionäre und Räteorganiſationen zu erhalten ſuchten. 
i eben ſo wirtſchaftliche Nachrichten, um ſie den Klaſſenorganiſationen 
0 deutſchen oe zu übergeben, was durchzuführen ae nur 
Be nicht gelang, weil ſie vorher verhaftet wurden. (§ 61). 


Deutſches Reich. 


ina wünſcht Freundſchaft mit Deutſchland. 


Derlin, 30. Juni. Der hier im Auftrage der chineſiſchen Staats⸗ 
erung weilende Generalſekretär des chineſiſchen Präſidenten“ 
erai Hſu Shu Tſeng, hat geſtern eine längere Beſprechung im 
wärtigen Amt gehabt. Der General hat über die Abſichten des 
Berit liner Beſuchs dem Vertreter der Preſſe⸗Aſſociation Mitteilungen 
bi aeb aus denen kurz wiederholt fet daß die chineſiſche Regierung 

eranfnüpfung der guten Beziehungen mit Deutſchland an- 
bt, wie fie vor dem Weltkriege beſtanden haben. 


Die Wünſche der engliſchen Regierung. 
Berlin, 30. Juni. Die engliſche Regierung hat durch ihre Bor” 
aft im Laufe des Sonntags eine Mitteilung an die Deutliche Re 
© hg gerichtet, daß eine baldige Antwort auf die franzöſiſche 
Gerheitsnote wünſchenswert fei, aus der die Entſcheidung Deutſch⸗ 
n s auf die franzöſiſchen Vorſchläge hervorgehen würde. 


Militäriſche Geländeübungen verboten. 
Alin, 30. Juni. Eine neue Verfügung des Poligzeipräſidenten 
it die Abhaltung von Geländeübungen in militäriſch gegliederten 
ei den (wie fie in der letzten Zeit mehrfach von den kommu⸗ 
ji en Kampforganiſationen unternommen worden waren). 


5 i der veltheimer Reichswehrprozeß. 


Das Gericht hat ſich jetzt doch 8 ſich bei Minden 
Berſuchsfähre her fie am Tage des Unglücks benutzt worden 
A ch en. Es wurden, fo berichtet die „D. A. Z.“, 
Aung aintean etwa 175 Mann in feldmarſchmäßiger Auss 
— 


zum 


E 
T 
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anf der Fähre aufgeſtellt. Die Verteilung wurde zunächſt 
vorgenommen wie am Unglückstage, d. h. es wurde in der Mitte 
in ſchmaler Gang freigelaſſen. Man ſah, daß bei dieſer Ver⸗ 
3 die Mannſchaften durchaus nicht dicht ſtanden; es ergab 

) auch in der Mitte die Scheuerleiften der 3 bei 
lejer aſtung noch über Waſſer waren. Je lä s die Be⸗ 
ung andauerte, deſto mehr neigten ſich allerdings 1 
sa a aſſer, bis fie in der Mitte tatſächlich p 5 
La Es wurde dann der Verſuch gemacht, ob ein Befehl 
nach oben oder nach unten zu verteilen, ausführbar 
a gemeinen Überraſchung konnte feſtgeſtellt werden, 

5 das nicht nur ſehr möglich war, ſondern daß innerhalb weniger 
unden in der Mitte der Fähre ein Gang von etwa 3 Meter 
ite dee Ace werden konnte. Im gleichen Augenblicke hoben 


Fa 


te war wieder hergeſtellt. 

0 1 ie Strömung der Weſer bei Veltheim erheblich 
rh aa als bei Minden, dann aber andererſeits auch, daß die 
aſtung der nr re bei Veltheim nicht fo lange gedauert hat, 
e bei ds Verſuchsbelaſtung. Das Gericht unternahm dann noch 
a erfahrt auf der Gierfähre. Die ganze Zuſammenſetzung 
8 . wurde bei dieſer Gelegenheit einer eingehenden Beſichti⸗ 

Anterzogen. 


Zu igen 


enbernehmung in der 
es . 
ält⸗ 


der Beſichtigung pee bie Benge 
auſe“ for fle. a PR: Frage 
0 leutnant Jordan über die Stromber 
Ri TRH; daß ſowoh eine abe, entgegnet dieſer, daß er 
. i daß ſowohl eine Perſonen⸗ wie eine genfähre 
in gejölo ie habe, daß es ſich hier um die 
E te Stelle zum etzen handele. 


eerleutnant Jordan freigeſprochen. 


dem Prozeß wegen des Reichswehrunglücks verkündete das 
Ee folgendes Urteil: 
der Angeklagte Oberleutnant Jordan wird freigeiproden. |! 
; Koſten des Verfahrens werden der Staatskaſſe auferlegt. 
Zur heutigen Verhandlung des „ war 
nörang des Publikums Mb groß. Das Wort erhielt 
atsanwalt Dr. Schwedersky zu feinem Plädoyer. 
À 8 5 u. a. folgendes aus: Aus den vorliegenden Gutachten 
Ä achve ndigen ſchien ſich zu ergeben, daß Oberleutnant 
1 echtlich verantwortlich gemacht werden müßte. Un⸗ 
À Sana ige Verteilung, zu ſtarke Belaſtung und unzureichende 
3 ne von Rettungsmitteln ſchienen das Unglück herbei⸗ 
ſeſühhrt zu haben. die . in der Haupt⸗ 
lung geſtaltete ſich von Tag zu T dee für den Ans 
agten. Die DIENEN iſt nun vol tandig aufgeklärt. Die 
ndlungen haben auch den Intereſſen der Heeresleitung ge⸗ 
a fe Maßnahmen treffen kann, um ähnliche Kataſtrophen 
zu verhüten. Die e ſtellt daher den 


5 


Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Spanken ergänzte die Ausfüh⸗ 
nget des Oberſtaatsanwalts. gänzt fi 
Gericht zog ſich darauf zur Beratun 
Beratung wurde das bereits mitgeteilte es aa 
der Begründung des Urteils ftellte der Vorſitzende feft, daß 
eutnant Jordan ſelbſt vor = Boie bon ber Fi 9 
Freibordhöhe überzeugt habe. Urjar der Kataſtrophe 
zu chen 1. in der e Be Fähre, die ſich unheil⸗ 
2. in einer ſtarken Belaſtung, ob eine Überlaſtung 


4. in der ſcharfen Gierſt Beet der Fähre. Eine Kri- 
nahmen, die der Angeklagte ih Rettung der Berun- 
55 om hat, ſcheide aus. inem Falle konnte das 
Angeklagten den Vorwurf 9 daß er ſeine Fieen 
habe. Das Gericht könne nicht verlangen, daß ih 
re, über die ſich die Sachverſtändigen erſt nach lan⸗ 
m klar wurden, Kon vorher klar geweſen fein follen. 
9 dem Angeklagten, daß er vorher Berechnungen 
ngs⸗ und Tragfähigkeit der em gemacht hat, und 
den Vorſchriften etwa 200 Mann aufſtellen konnte. 
8 higen in ijt das Gericht nicht in der Lage, nach⸗ 
b ngellagte die erforderliche Aufmerkſamkeit 
halfen habe, und daß er bei feiner Erfahrung und 
ven 4 die nen Wirkungen erkennen 
ex Feäguipre 


uerleiſten wieder aus dem aller. und das ide - 
berü i 


klar erwieſen, 3. in einer ungünſtigen Raumver⸗ 


I Voſener 1111 nee One Bari Ba 0 00 ne ga, 


Die eingehenden Nachrichten aus dem Oſten beweiſen immer 
mehr, daß die Unruhen in China zunehmen. Die ganze Bewegung, 
wie ſie ſich jetzt darſtellt, entwickelt ſich zu einer nationalen Er⸗ 
hebung. Ein beſonderer Bericht, der uns zuging, ſieht die Lage 
wie folgt an: „Aus einer Streikbewegung in den vorwiegend 


japaniſchen Baumwollſpinnereien in Tſingtau und Schanghai hat 
ſich in einer Anzahl chineſiſcher Großſtädte eine ſehr lebhafte und 
erbitterte Erhebung entwickelt gegen die Fremden in China, vor 
allem gegen die Engländer und Japaner. Die Zuſtände in den 
Fabriken in China find zum großen Teil tatſüchlich ſehr traurige. 
überlange Arbeitszeit, Kinderarbeit bis zu 14 Stunden, mangel⸗ 
hafte Schutzvorrichtungen, harte Strafen kennzeichnen die Lage 
der Arbeiter. Aber es ſind nicht nur die fremden Arbeitgeber, die 
die Chineſen fo ausnutzen — es gibt fremde Arbeitgeber, die 
geradezu Muſterfabriken haben —, die chineſiſchen Betriebe zeigen 
dieſelben Mißſtände. Ein Überangebot an billigſten Arbeitskräften 
erklärt die üblen Zuſtände, ohne ſie zu entſchuldigen. 

Die Chineſen wiſſen ſehr wohl, daß ſie mit den fremden 
Völkern leben müſſen. Wenn die Fremden ſelbſt nicht ſehr töricht 
die Lage verfchärfen, wird es keine zweite Boxerbewegung geben. 
Wohl iſt eine Erbitterung da, aber nicht gegen die Fremden als 
ſolche, ſondern gegen die Stellung, welche noch heute die Groß⸗ 
mächte in China einnehmen wollen. Nicht nur, daß ſie ihren 
Kolonialbeſitz in China auch heute fejt in Händen halten (England 
Hongkong und Weihaiwei, Frankreich Indochina und Kwangtſchou⸗ 
wan, Japan die Mandſchurei, Rußland die Mongolei), ſie haben 
eigene Gerichtsbarkeit. Die großen Verſprechungen, die man China 
gegeben, um es in den Krieg hineinzuziehen, blieben unerfüllt. 
Die chineſiſchen Unterhändler verließen die Verhandlungen in Ver⸗ 
failles unter Proteſt. China wird nach wie vor die Gleichberechti⸗ 
gung verſagt. Andererſeits leben die Deutſchen und Ruſſen heute 
in China ohne die früheren Vorrechte, treiben friedlich ihre Ge- 
ſchäfte und kommen auch ſo voran. Damit iſt alſo erwieſen, daß 
„Europäer auch ſo in China leben können. Die Empörung über die 
Brutaliſierung Chinas durch die Machtpolitik der Ententeſtaaten 
und über die Sonderrechte dieſer Völker, fie tft der tiefſte Grund 
der neuen Unruhen in China. 

Bei dieſer Stimmung haben die ruſſiſchen Agitatoren, die 
fraglos an einer Zuſpitzung der Lage hetzen, ein leichtes Arbeiten. 
Ihnen wird das Wühlen noch dadurch erleichtert, daß die Jugend 
Chinas heute vielfach radikaliſtert ift und erfüllt von einem glühen- 

den Patriotismus. Und dieſe Jugend, zumal die Studenten, 
ſpielen in der Sffentlichkeit eine 3 große Rolle und 


miſchen ſich in alle politiſchen Händel ein. Schülerſtreiks, fogar 
von Mädchen, find an der Tagesordnung. Jüngſt haben fie fogar 
dem Erziehungsminiſter ſeine eee demoliert. 


die Franzoſen melden über Marotto: 


Paris, 30. Juni. Das geſtern abend in Rabat ausgegebene 
offizielle Communiqué über die Lage an der franzöſiſchen Marolko⸗ 
Front lautet: Der am 27. Juni durch die im Tal von Haum Leben 
operierende Mobiltruppe erzielte ſehr erhebliche Erfolg iſt durch einen 
Sieg bei Bouhalima ergänzt worden. Die feindlichen Verluſte ſind 
ſchwer geweſen. Mehr als 300 Tote ſind auf dem Kampfgelände 
zurückgelaſſen worden. Im Oſten * ſich die feindlichen 
Kontingente. 


Brand des Theaters in Stodholm. 


Stockholm, 30. Juni. Heute früh gegen 4 Uhr entſtand aus 
noch unbeiannter Urſache Feuer im Svenska⸗Theater in Stock⸗ 
holm. Um 5 Uhr hatte ſich das Feuer auf alle Teile des Theater- 
gebändes verbreitet fo daß an eine Rettung nicht mehr zu denken 
war. Die ganze Stockholmer Feuerwehr befindet fih an der 
Brandſtätte. Nach einem noch unbeſtätigten Gerücht ſoll, wie 
„Svenska Dagbladet” meldet, Brandſtiftung vorliegen. 


Aus anderen Ländern. 


Auch Unruhen in Portugal. 
Paris, 30. Juni. Der „Herald“ meldet aus Liſſabon: Admiral 
Pombal ift wegen Vorbereitung eines Marineaufſtandes verhaftet 
worden. Die Haltung von Armee und Flotte iſt unſicher. In Oporto 
find in den Kaſernen große Mengen kommuniſtiſcher⸗ſyndikaliſtiſcher 
Aufrufe beſchlagnahmt worden. 


Kämpfe in Griechenland. 


Zürich, 30. Juni. Der Mailänder „Corriere“ meldet aus Athen: 
N 9 wurde Sonnabend abend noch gekämpft. In der 


karine in Saloniki ſind zahlreiche Verhaftungen von unzufriedenen 
Das Offizierkorps in Lariſſa 


Mannſchaften vorgenommen worden. 

hat fi) der neuen Regierung nicht unterworfen. Der jugoflapifche 

Geſandte iſt zum Bericht nach Belgrad berufen worden. 

Deutſch⸗franzöſiſche Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen. 


Genf. 30. Juni. Der „Habasageniur“ zufolge hat Sonntag 
mittag eine Sitzung des Kabinetts in der Frage der Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen mit N eraga ftattgefunden. Die endgültigen For⸗ 
derungen an Deutſch ond 2 wie folgt feſtgelegt worden: Zollbehand⸗ 
lung für franzöſiſchen Wein wie fie dem ſpanſſchen Wein zugeſtanden 
iſt. Meittbegünfti für die in ER un aaa einzuführenden Produkte 
der deutſchen — pie Pia 


Die Japaner flüchten aus China. 


London, 30. Juni. Die „Times“ melden aus Nagaſaki: 
apaner haben 18 Transvortſchi re um die aus China 
flüchtenden Japaner 9 In den Häfen Nagaſaki und Fuſan 
(Korea) werden umfangreiche Vorbereitungen getroffen, der Schiffs⸗ 

verkehr nach China ift e . 55 
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Produktion Ciné France Paris. 


In der Titelrolle Jaque Catelain, 
bekannt aus dem Bilde Königsmark. 


Vorverkauf von 12—2 
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Die Ausdehnung der Unruhen in China. 


Was aus der Lage wird, kann niemand ſagen. Die Frage 
der Stellung der Fremden in China wird nicht wieder zur Ruhe 
kummen. Mit China kann man nicht, jo umgehen wie mit Indien. 
Das ijt das Eigenartige an China: Es ſcheint alles in der Muf- 
löſung begriffen durch Bürgerkrieg, Hungersnot und Wirren. Und 
doch kommt das Land voran. Hoffentlich geben die Fremden nach, 
ehe es zu ſpät iſt.“ 


Eine Note der chineſiſchen Regierung. 


Aus Berlin wird berichtet, daß die chineſiſche Regierung an 
die diplomatiſchen Vertreter von England, Japan, Umerita, Frank. 
reich, Italien, Belgien und Holland eine Note geſandt habe. Dieſe 
Note hat einen ſehr wertvollen Inhalt und lautet wörtlich: „Als 

China während des Weltkrieges auf die Seite der Verbündeten 
trat, eines Krieges, der im Namen der Heiligkeit des Völker⸗ 
rechts und der Verteidigung der Gerechtigkeit von den 
Alliierten angefangen wo 5 war, wurde der chineſiſchen Regie- 
rung Hen Stel gemacht auf eine gründliche Beſſerung der völker⸗ 
rechtlichen Stellung Chinas. Hierbei gaben diefe Mächte die Bu- 
ſicherung, ſie würden alles tun, was von ihnen abhinge, um China 
die Garantie zu geben, daß ſeine Lage im Rat der Völker die 
einer Großmacht ſein ſollte. Groß mußte deshalb die Ent⸗ 
täuſchung des chineſiſchen Volkes fein, als nach ſiegreicher Beendi⸗ 
gung des großen Krie na und nachdem bie Kriegsziele er⸗ 
reicht waren, Chinas Lage im Rat der Völker ungebeſſert' blieb, 
ja, in einigen Punkten ſogar ſchlechter wurde als die der beſiegten 
Nationen. Denn bei keiner einzigen der letzteren gibt es exterri⸗ 
toriale Gerichte, ausländiſche Konzeſſionen oder Pachtgebiete oder 
von außen aufgezwungene Zolltarife. Mehr als einmal hat ſich 
deshalb die chgeſiſche Regierung an die intereſſierten fremden 
Mächte gewandt, um ihre bertraglichen Rechte wahrzunehmen. Die 
Frage wurde von China auf der Friedenskonferenz in Paris bors 
gebracht. Dieſe Konferenz erkannte zwar die Wichtigkeit der Fra⸗ 
gen vollkommen an, trotzdem aber entſchied ſie, dieſe Frage ginge 
über den Rahmen ihrer Kompetenzen hinaus. Dieſelben Be⸗ 
mühungen wurden von China auf der Konferenz von Washington 
emacht. Auch diefe Konferenz bewies große Bereitwilligkeit, die 
Sinoti chen Forderungen zu erörtern. ie konnte ſich aber nicht 
geſcheher gründliche Prüfung einigen, ſo daß bis heute ſehr wenig 
eſchehen ift.” 

ä 80. Juni. Die „Morningpoſt“ meldet aus Waihington: 
Sieben amerikaniſche Kriegsſchiffe ſind in die chineſiſchen Gewäſſer 
ausgelaufen mit dem Auftrag, alle nordamerikaniſchen Staats. 
angehörigen in den gefährdeten Städten und Gebieten an Bord 


zu nehmen. 

Rotterdam, 30. Juni. über den chineſiſch⸗japaniſchen Konflik: 
meldet geſtern abend Reuter: Der japaniſche Botſchafter in Peking 
Das japaniſche 


hat der Regierung eine Verbalnote zugeſtellt. 


Ronia in Mukden tft 9 geiöloften.. 


Leichenfund in einem Koffer. 

Rom, 30. Juni. In Mailand fand man in der Wohnung eines 
italieniſchen Kaufmanns in einem Koffer das Skelett einer per: 
heirateten Frau. Dieſe war von dem Kaufmann ermordet wor⸗ 
den, der ſich in den Beſitz der Edelſteine und ſonſtigen Habſelig⸗ 
keiten der Ermordeten ſetzen wollte. Der Täter, der flüchtig iſt, 
konnte bisher noch nicht ergriffen werden. 


Muſſolini und die Währung. 


Rom, 30. Juni. „Meſſagero“ beklagt ſich darüber, daß viele 
Italiener Angſt vor der Lira bekommen hätten und ihn daher 
in ausländiſche Valuta umzutauſchen ſuchten. Die Gegner der 
gegenwärtigen Regierung behaupten, daß dieſe Angſt vor der 
Lira auf die Maßnahmen der faſsiſtiſchen Regierung zurückzu⸗ 
führen fei. Das fei reine Phantafie. Die meiſten Italiener 
glaubten, daß die Zeit der Papierlira vorüber ſei und daß die 
Regierung daran denke, die Goldwährung einzuführen, um durch 
dieſe Operation die Kriegsſchulden herabzuſetzen. 


Von deutſchen Kolonien. 


30. Juni. Die ſeit Freitag in Genf tagende Mandats⸗ 
kommi des Bölkerbundes hat den Bericht Frankreichs über die 
Lage in 1 = und Togo, wie „Havas“ meldet, einſtimmig 
gebilligt. Die Verhandlungen uͤber die anderen ehemaligen 
deutſchen Schutzgebiete ſollen bis Freitag zum Abſchluß kommen. 


Eine neue Note Frankreichs. 


aris, 30. Juni. Der „Temps“ meldet, daß außer der neuer 
Zuftſ Elfte . Baie eine weitere Note durch die Botſchafter⸗ 
konferenz abgehen wird, die ſich mit Vorgängen auf deutſchen Werften 
befaſſen werde, über die erſt nach Abgang der Entwaffnungsnote die 
Milttärkontrollkommiſſion Mitteilung gemacht habe. 


Letzte Meldungen. 


Die Räumung des Ruhrgebiets. 

Paris, 30. Juni. Wie „Petit Journal“ berichtet, ſind im 
Kriegsminiſterium alle Vorbereitungen getroffen, um gemeinſam 
mit einer belgiſchen und einer engliſchen Kommiſſion die Modg⸗ 
litäten über die Räumung des Ruhrgebietes auszuarbeiten. 


Poincaré gegen die Ruhrräumung. 
Rotterdam, 30. Juni. Der „Courant“ meldet aus Paris: Im 
Senatsausſchuß hat vincar6 eine nterpellation gegen die Räumung 
der Ruhr eingebracht, die die Unterſchrift von 58 Senatoren ae 
Erfolge Abd el Krims. 
Mailand, 30. Juni. Secolo” meldet: Abd el Krim Ñ iy 
Taza einmarſchiert. 
Von der Tätigkeit des Kontrollgenerals Walch. 
Paris, 30. Juni. Das „Journal“ meldet, General Walch habe 


aus Berlin weitere Berichte über nachträgliche Verfehlungen Deutſch⸗ 


Die m Bolge dieſer fortgeſetzten Kontrolle fet a; 


Großes Taifun⸗Unglück. 


bie 

Neuyork, 30. Juni. Es wird gemeldet, ein er habe 
Butulan benachbarten Bezirke vernichtet. 27 Perſonen jeen 00 
etwa 100 Wohnhäuſer zerſtört und die Ernte ernſtlich beſchädigt 


lands geſandt. 
Luftfahrnote. 


wortli r den geſamten politiſchen Teil: N. ober! 
re 5 und Land: Rudolf Herbrechtsmeyer; 
für Handel, Wirtſchaft, den unpolitiſchen Teil und die illuſtrierte 
Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für den Uns 
zeigenteil: M. Grundmann. — Verlag: „Poſener Tageblatt“. 
Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc., ſämtlich in Poznan. 
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i 
X‘) 


Geſchiedener Berufsland o. 


e na Wieler vergie 


f 


f Die Geburt eines 


Sohnes 


{| zeigen an 
Gottfried Greulich, Pfarrer 
u. Frau Irmgard, geb. Sarrazin. 


Wronki, 27. Juni 1925. 


Kath. Damen welche auri 
a | ernftgemeinte Offerte einge 
wollen ſich unt. Beif. d. B. 
u. 6817a. d. Geſchſt.d. B. wend. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Heute mittag iſt unſere inniggeliebte Mutter, Schwiegermutter und 
Großmutter, 


Fun Marie Gundlach 


geb. Kamper 
A. Szymański, Loe 


Dogge dude) 
ſtubenrein, bis 1 Jahr, ſuche 
fofort zu kaufen. Offerten ar 
Majein Bednary, 
v. Pobiedzis ka. 


1 
Si 


Als Verlobte grüßen: 
Anna Schindel 
Adolf Wendland 


Kuszawo Breslau, 


— —————————— 
Prima Damenſirümp 

in allen Farben vorrätig. Bil 
ligſte Bezugsquelle. 


plötzlich und unerwartet an den Folgen eines Schlaganfalls fanit entichlafen. ; . Haren 11 
Sie folgte ihrem Lebensgefährten ſchon nach 4 Monaten in die ewige Stänzende Exiſtenz! 
Heimat. n marae” 1295 ; we Vage „ 
Dies zeigen tiefbetrübt an 5 mi Bito t . Boln, ngwead 
55 RIES Erna Lorenz, geb. Gundlach fof. u ern Bi, bern 
$ ar 1 dem 28. an 1925 ver- Max Lorenz. Behn. Gel e mi 
a ; : S. M. 6803 an di 
. 5 a 9 ; F Tn A ae ; Pieles Diane erben 
herzensgute Mutter, Schwiegermutter und : 8 A 
Großmutter, 8 eu: Nl 
Sofort lieferbar 
Fe Banline Rrimnth Das Becht 
Im Namen aller Hinterbliebenen u. Schecke 
der trauernde Gatte für die Republik 
Ferdinand Primuth. Preis 0 Slot 
Poſen (ul. Gaſiorowskich 9 A, nach auswärts unter % = 
S n tan 20. Juni 1925. nahme mit Portozuſg . 


Verſandbuchhandl r 
Drukarnia Concordia sy. a. 


Poſener Buchdruckerei 
und rer T. AJ 


Die Beezbigum g findet am Mittwoch, dem 
1. Jult, 4 
Ba A — * en ka en 5 Leichenhalle 


„Palais Royal“ 


Plac Wolnosci 19 


den Kirchenchor 
unſern aufrichligen Dant. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Heinrich Jechner. 
Jaſin, den 30. Juni 1925. 


Diners.......Soupers | SE zel 
Konzert 


der berühmten ungarischen Kapelle 


Für die Reise: Bijouterie: 


Kompl. Necessaires Moderne Ohrringe 
Relgerellen, Has. e ng 

e en, - 
kappen, Schwämme Agratien, Ringe 


Befucskarten — 
Verlobungskart: 


Bürsten, Kämme franz. Perien or — * 
S allen V permählungsan⸗ Fps 
Zeitulot: 2ER eg Elek Oros. einen ol | 


Briefbogen 


Handtasoh nd Schi 
ndtaschen u o hirme Briefumſchlage 


von der einfachsten bis zur eleg. Ausführung. 


Fr. Grunwald, Poznan U . 
ul. Gwarna 17. Quittungen $ | 


Sceks » Aktien «| 
Kataloge + - Preisliiten 


Vorzeigern dieser Annonoe 5% Rabätt. 


Tilſiter Bollfetttäfe, 


allerbeſte Pfund 5 o Zentner 34. 120, bei Poſtrolli⸗ 
bezug pro Pfund 31 61.30, gibt z gegen Nachnahme. 
Ernst Lemke, Mleczarnia Wydrmo, pow. Grudziądz, | 


À ğ 


Towarzystwo Handlowe dia 


Przemysłu Koksowego 


Ausſchneiden! Ausichneiden! 85 SR z 11 Lay 118 5 
5 ul. Seweryna Mie skiego 
Poſtbeſtellung. (im Gebäude der Bank Przemysloweow) 


empfiehlt zu niedrigsten Preisen und bequemsten Bedingungen 


A OKS GOTTHAR 


"Spiepin des Boia Theaters. . 


Dienstag, den 30. ae end out“. 
Mittwoch, den 1. ado“, 
Donnerstag, = BR 7 Eine Nacht in Benedig“. 
veita den 3. 7. „Die . des Figaro“. 
di „te N 19 0 D. Pte 0. 
ede“ N 
den 6. 7 onen, Bam 55 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt Poſener Warte) 
für den Monat Juli 1925 


Name • —ͤ*—ͤͤ * ũ333335 6 666. „ 


Getreidemäher 
deulſches Zabrilat 
hat preiswert auch gegen Teilzahlung abzugeben 


G. Scherfle, Raihineninhrit und Gießerei 


Bozuan, ul. Dabrowskiego 93. Montag. 


Wohnort VVV 


Poſtanſtalt . ee ee een 


CE wre EUER ES LEN a BR 
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